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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten , nebst der

illustrierten Unterhaltungsbeilage.

DürgsrMock ohne Demokenken?
Noch keine endgültige Entscheidung.

N >3m Reichstag herrschte am Mittwoch Nachuiittag
bis in die späten Abendstunden hinein ein außerordent¬
lich geschäftiges Treiben . Fraktionsbesprechungen und
Einzelberatungen wechselten einander in ununter¬
brochener Folge ab. Das Ergebnis entsprach allerdings
nicht Sem großen Kraftaufwand, und die Verhandlungen
sind am späten Abend ohne positines Ergebnis auf Don¬
nerstag vormittag vertagt worden. Rein stimmungs¬
mäßig ist allerdings die Wahrscheinlichkeit für das Zu¬
standekommen einer Vürgsrblockregiermrg eventuell
unter wohlwollender Neutralität der Demokraten etivas
größer geworden. An ein Verbleiben demokratischer
Minister im Kabinett ohne offizielle Teilnahme der
Fraktion ist jetzt kaum mehr zu denken, da nunmehr fest¬
steht, Saß auch Reichswehrminister Dr . Keßler in der
Fraktionssitzung der Demokraten erklärt hat, er würde
aus dem Kabinett ausscheiöen. wenn eine Regierung
und Koalition, an der sich die demokratische Fraktiorr
nicht zu beteiligen vermöchte, gebildet werde. In der
Personenfrage würde das Ausscheiden der Demokraten
bei einer Rechtskoalition ernsthafte Schwierigkeitenkaum
bereiten. Reichskanzler Dr . Marx wird aller Voraus¬
sicht nach seinen Posten behalten. In rechtsstehenden
parlamentarischen Kreisen rechnet man sehr mit der
Wahrscheinlichkeit, daß Zentrum , Deutsche Volkspartei
und Dcutschnationale Volkspartet auch ohne aktive Teil¬
nahme der Demokraten eine Koalition bilden werden.
Bei einem nach rechts erweiterten, Kabinett werden ver¬
mutlich die Deutschnationulen den Posten des Vize¬
kanzlers. des Innenministers , des Verkeyrsmintsters
und des Wirtschaftsministers einnesmerr. So nennt
Man bereits die Namen Hergt, Schiele und Leopold für
diese Posten. Wenn das Innenministerium mit der
Bizekanzlerschaft verbunden werde, so kämen drei Mit-
illieöer der Deutschnationalen als MinisterkandihatW in
strage.

. Berliner PrefleMnine «.
, Mehrere Blätter glauben, daß trotz des Frakttons-
veschlusses der Demokraten noch nicht das letzte Wort
in der Frage der Regierungserweiterung nach rechts ge¬
sprochen worden sei. Die „Deutsche Tageszeitung " teilt
Mit, daß die Deutschnationalen fitx Donnerstag früh 9,30
Uhr, also vor der Besprechung des Reichskanzlers mit
den Parteiführern zum Reichskanzler, gebeten worden
sind. Der „Lvk.-Anz." erklärt, in rechtsgerichteten par¬
lamentarischen Kreisen rechne man mit der Wahrschein¬
lichkeit, daß das Zentrum mit der Volkspartei und den
Deutschnationalen auch ohne aktive Teilnahnre der De¬
mokraten in eine Koalition aebe. Für diese Auffassung

sei die Erwägung maßgebend, Doch me Demokraten nicht
beabsichtigten in eine grundsätzliche Opposition zu der
kommenden Regierung zu treten , vielmehr in den mei¬
sten sachlichen Fragen , vor allem in der Außenpoltttk,
eine Bürgerblockregierung unterstützen würden. Auch
da« „Tageblatt " betont, daß sie Demokratische Partei der
nach rechts erweiterten Regierung keine Schwierigkeiten
bereiten würde, wenn die Außenpolitik unter der Kanz¬
lerschaft. von Marx sich aus. derselben Linie wie bisher
bewegen sollte. Falls eine Regierung ohne tue Demo-
kraten zustande kommen sollte, werden, wie das Blatt
hervorhebt, die beiden demokratischen Minister Geister
und Hamm nach ihrer ausdrücklichen Erklärurig m der
Fraktion von ihrem slmt zurücktreten.

Die ReMMgsumMuug eulgMg geMlert.
»-- Berlin . Der Reichskanzler empfing Donnerstag

nachmittag die Fraktionsführer der Koalitionsvarteien.
Nach Bekanntgabe des Beschlusses der Zeutrumsfraktion
stellte der Reichskanzler in Uevereinstimmnng mit de«
Parteiführern fest, daß er weitere Verhandlungen wt
i>ett  Fraktionen über die 'Erweiterung der Regierung
für ansstchtslos halte. Die Regierung behält sich ihre
Entscheidung vor.
«̂ Berlin . I « Ser Fraktionsschnng des Zentrums

wurde einstimmig der Beschluß gefaßt, daß die Partei
de« Versuch zn einer bestand- «nb arbeitsfähigen Re¬
gierung ans breiterer Grundlage als gescheitert betrachte.
Auch die Beibehaltung der jetzige« Regierung sei un¬
möglich. Die Zentrumsfraktio « ersuche daher den
Reichskanzler, dem sie ihr volles Bertrnne « ausspricht,
kein Mittel ««versucht zn lasse» «nd. im antzersten Not¬
fall an das politische Urteil des Volkes z« appellieren,
«m eine iragfähige Regierung z« schassen.
Vor der Entscheidung des Nekchskadknettsi
«-^ Berlin Das Neichskabttwttwird am Nachmittag

zu der Lage Stellung nehmen. Für K Uhr hat der
Reichskanzler die Führer der Koalittonsparteien wie¬
der zn sich gebeten, «m ihnen den Beschluß des Reichs-
kabiuetts bekanntzugeben. Der Reichstag dürfte, wenn
die Auflösung beschlossen wird — die Wahrscheinlichkeit
dafür ist wieder größer — nicht Mehr znsammentreien.
Großer amerikanischer Kredit für das Kohlensyndikat.
' ^ Berlin . Wie bekannt wirb , hat die Neuyorker Bank¬
gruppe Goldmann, Sachs u. Co. dem deutschen Kohlen¬
syndikat einen auf drei Monate laufenden Akzeptkreöit
von Millionen Dollar unter günstigen Bedingungen
gewährt.

Die Reparationsgntschrift für „3 - R. 3".
London. Reuter meldet aus Washington, daß an¬

nähernd 2 200 000 Dollar als deutsche Reparationszah¬
lung an die Vereinigten Staaten gutgeschriebert würden,
wenn das Luftschiff„Z. R . 3" von der Regierung for¬
mell übernommen worden sei.

Gegen die Zerstörung der Zeppelknwerst.
Nenyork. Die Hearst-Blätter sprechen sich gegen

einen Abbruch der Zeppelinhalle in Fricörichshafen aus
und schreiben: Laßt sie mehr Zeppeline bauen. .

Italienisch« Anerkennung.
Rom. Die Spät-ausgaben der Abendblätter am Mitt¬

woch konnten noch über die glückliche Landung des
„Z. R. 3" berichten. Am Donnerstag Morgen schreibt
„Nouvo PaesS" u. a. : Wer sich nicht hingerissen fühlt von
diesem Driumph der Technik, versteht nichts von Men¬
schentum. Wetteifer mü>Geist müssen es unter den ita¬
lienischen Fabriken ermöglichen, ähnliche Erfolge zu er¬
zielen. Das Blatt weigert sich, in dem Erfolg öerdeut-
schen Arbeit eine neue industrielle oder gar? militärische
Drohung zu sehen. Welch hohe Beöeütung habe es aber
für das wirtschaftliche Gefüge Europas , eine Nation zu
haben, die ein Werkzeug geschaffen hat, mit dem man in
kürzester Frist den Ozean übeiqueren kann.

Glückwunsch der sächsische« Regierung.
«̂ Dresden . Auch die Msische Regicrung Sat an die

Zeppelittwerft in Fricdrtchshafen ein Glückwunschiele.
gramm anläßlich der glatte« ULbMÄrt des *3 . R. 3"
nach Amerika gesandt. _Schlägerei in einer Friebensverfammlung.
** Wie die „Westdeutsche Volkszeitung" berichtet, kam

es in einer von der Friedensgesellschast mach der Ha¬
gener Stadthalle etnberufenen Bersümmlung während
der Rede des Freiherr » von Schönaich zu stürmischen
Szenen und Schlägereien zwischen Anhängern und Geg¬
nern der Frieöensgesellschaft. Die Polizei sah sich ae--
zwungen, die Versammlung auszulösen und den Saal
zu räume». Eine Reihe Personen wurde festgenommen
zur Feststellung der Personalien , dann aber wieder ent¬
lassen. Ein französischer General , der in der Versamm¬
lung sprechen wollte, kam infolge der Auflösung nicht
zu Worte.

Muzender Impfung der„3. R. 3“
im Amerika.

Die Begeisterung der Amerikaner.
Das Luftschiff „Z. R. 3" wurde in Lakehurst von

einer ungeheuren Menschenmenge erwartet , die in
einen Begeisterungssturm ausbrach, als das Luftschiff
ans der Richtung Nenyork am Horizont erschien. Ein
großes' Polizeiaufgebot war notwendig, um das für die
Landung bestimmte Feld von dem Zudraug der Neu¬
gierigen freizuhalten. Als das Luftschiff die Landungs¬
seile abgeworfen hatte, wurden diese von 300 Mann er¬
griffen und das Riesenlustschiffsogleich dicht verankert.
Mn neuer Begeisterungssturm brach, aus , als die Be-,
fatzung die Gonöel«verlietz. Die Begeisterung war eben¬
so groß, wie damals, als die amerikanischen Weltflieger
rviäer über dem heimatlichen Boden erschienen.

.DroWL̂ fmrmn SelsterMann.
Roman von  Wilhelm Herbert.

357' Fortsetzung (Nachdruck verboten.)
Aber auch er war fest entschlossen— gerade um

ver innigen Liebe willen, die er für sie empfand, in
diesem Augenblick heißer und wahrer empfand als je,

.Oder, " rief er mit heißer Trauer , „Sie lassen
mich daran zweifeln, daß wir uns verstehen, daß meine
Worte irgend einen Einstuß aus Sie haben können, daß
-Uns eine gemeinsame, glückliche Zukunft winkt!"

Er wußte, daß er alles aus eine Karte setzte, daß
fr eine Probe der Tiefe ihrer Neigung zu ihm an-
stellte, die — wenn sic mißlang — einen schweren Riß
m ihre Beziehung»! bringen, wenn nicht gar den
Bruch herbeiführen mußte.

„Gleichen!" bat er in wachsender Erregung und
nreüte ihr mit herzlichster Werbung die Hand ent¬
gegen. „Gretchen! Können Ihnen dritte, fremde Per-
Ionen näher stehen als Ihre nächsten Angehörigen, als
ich. dem Sie alles sind?"

' Sic schaute ihn mit ihren ausdrucksvollen Augen
offen und schmerzbewegt an. „Näher?" wiederholte fie.
»Niemand steht mir naher. Gott weiß es. Aber die
Neigung darf nicht zu einem Unrecht verleücn, sie darf
dicht znnl Selbstbetrng werden. Sie darf mich nicht
oeranlasscn, das zu verleugnen, was ich als wahr und
recht empfinde!"

„So trennen sich unsere Wege?" fragte er mit un-
mblich bitteren! und wehem Tone. „Kann Ihr Starr¬
sinn so weit gehen?"

„Ich kann nicht anders," sagte sie leise und bc*
Mbl .- „Ich würde nur noch unglücklicher werden, als
ifh schon bin, und ich würde Sie und mich vergeblich
' «Uschen!"

In überquellcnder Erbitterung drehte er sich halb
orn ihr . „So geyen Sie denn, wenn es nicht anders
sftn kann,'Ihren Weg — ich werde denmeinen gehen!"
" .' ß er beitia heraus. „Ich werde mit allen Mitteln

kämpfen für das , was ich als Recht empsinve — und
müßte es sein, daß wir uns dabei als Gegner treffen
würden!"

Sie blieb unter dem Tore des elterlichen Hauses
stehen und steckte den Schlüssel ein.

„Gretchen!" beschwor er sie noch einmal in unge¬
hemmter Leidenschaft. „Haben Sie mir nichts mehr zu
sagen? Ist das die Kameradschaft, die wir gelobt
haben?"

„Wozu quälen wir uns ?" antwortete sie und wie¬
derholte: „Ich kann nicht anders!"

„Gute Nacht!" sagte sie dann leise und ging
hinein. '

„Gretchen!" rief er noch einmal halblaut . .
Er blieb stehen und hoffte, daß sich das Tor

öffnen, daß sie zurückkehrcn und ihin ein freundliches
Wort sagen würde. Er ging mit leisen Schritten vor
dem Hause auf und ab und warten:.

Sie kam nicht.
Es mochte eine Stunde verstriRen sein, er hatte

schon längst die Hoffnung aufgegeben, daß sie noch ein¬
mal Herauslreten würde. Es war, als ob er an den
Ort gebannt wäre. Immer und immer noch meinte
er, ihr Wiederkommen zu erwarten, ihre Rückkehr durch
sein hartnäckiges Bleiben erzwingen zu können.

Endlich machte er sich voll tiefstem Weh und doch
in bitterem Groll aus den Heimweg. Er ging Schritt
für Schritt an der Hausmauer entlang und lauschte zu
den Fenstern hinauf. Würde sich nicht eins davon
öffnen und eine liebe, klare Stimnie ihm ein versöh¬
nendes, ein Hoffnung spendendes Wort zuruscn?

Es war und blieb totenstill. Nur aus dem Kas-
scnzimmer hörte man dumpf die bald verstunimende,
bald wieder lebhaft einsetzende Unierhaltung der bei¬
den Männer, die da drinnen über den Büchern saßen.

Langsam entfernte sich der Rechtsanwalt weiter
und weiter von dem Hause. So lange er es sehen
konnte, blieb er aber immer wieder von Zeit str Zeit

stehen und war jeden Augenblick vere'tt, 'zurückzukehrenj
wenn irgend etwas ihn ' dazu ermutigt hätte..
« Er sah.und jhörte nichts. ' Nur sein eigener Schritt
klang, wenn er -dm  Weg wieder ausnahm, mit irem
denr, harten Widerhall von den Wänden zurück.».

In angemessener Entfernung ging ihm, von ihm
nicht beachtet, der Kriminalbeamte nach, der von Mül-
lers Haus ausgestellt gewesen und ihm und Gretchen
heimlich bis an Sclstcrmanns Haus gefolgt war, um
recht auch Weiß bis zu dessen Behausung zu begleiten,
deren Nummer er sich notierte.

Gleichen hätte ihr Zimmer ausgesucht, ohne vor¬
her noch zu ihrer Mutter zn gehen, die, ermüdet von
den Aufregungen des Tages längst schlief. ' Lange saß
das Mädchen wachend im Bett und ließ ihre Unter¬
redung mit Dr. Weiß Wort für Wort, an ihrer Er-
iuncnmg völuberziehen. Wie gerne hätte sie sich einer
Schuld geziehen und sie ihm «tu nächsten Morgen zu.
gegeben.

Sie fand ke.ine. Sie sah nur emen em>amen dor¬
nenvollen Weg vor sich. Aber sie mußte ihn gehen,
mochte er für sie die Entsagung auf die schönsten
Träume ihres jungen, liebesehnendenHerzerrs bedeuten.
In diesem Hause der Lüge gab es kein Glück, ehe nicht
alles, was ihr faul und unwahr erschien, ausgerottet
wurde. Und wenn es nie gelang, sie konnte nicht am
ders — sie mußte es versuchen mrd an dem Versuch
selber zugrunde gehen, sobald er mißglückte.

Langsam beruhigte sie sich. ' Die Gewißheit, daß
sie recht tat, gab ihr die Kraft zurück, die in dem
schweren Widerstreit ihrer Empfindungen bei der Un¬
terredung mit Dr . Weiß auf die äußerst: Probe c-
stellt worden. war.

Ihr Schmerz loste sich langsam in verschwiegene
Tränen auf, und diese brachten ihr die LircheMng, tue.
allmählich ihre müden Augen schloß. .

GortsMmg solgt,)



♦ Trinkt das gute Mainzer Akfien -Bier ! ♦

Die Fahrtteiinehmer erklärten , - aß Sie Ueberfayrt
noch bedeuten - hätte abgekürzt werden rönnen , - a viele
Stunden beim Manöverieren verloren gegangen sind.
Dazu mußte ,das Luftschiff feinen Kurs ändern , um ei¬
nem drohenden Sturm auszuweichen . Dann verblieb
es Mittwoch früh mehrere Stunden in der Luft in der
Richtung nach Neuyork über Neuschottland , um erst bei
Tagesanbruch über amerikanischen Boden erscheinen zu
können . Das Luftschiff erschien um 4 Uhr . d. h. bei
-Anbruch der Morgendämmerung , über Boston , wo trotz
der frühen Morgenstunde alle Straßen schwarz von
-Menschen waren . Von Boston bis Lakehurst sahen die
jFahrtteilnehmer ein ununterbrochenes schwarzes Band
am Boden , das durch die zusammengelaufene Menschen¬
menge öargestellt wurde.

Vom Neuyorker Flugplatz stiegen 20 Flugzeuge auf,
die die Stadt umkreisten , während fünf andere dem
Zeppelin bereits in Richtung Boston entgegenslogen.
^Das Luftschiff erschien dann über Neuyork , wo seine
Ankunft durch das Geheul Tausender von Fabriksirenen
-er Bevölkerung bekannt gegeben wurde . Außerdem
ertönten Kanonenschüsse eines Außenforts , Trvmpeten-
stgnale und das Schmettern der Musikkapellen . Die
Schutzleute vermochterk in diesem Augenblick ilicht mehr
den Verkehr zu regeln . In endloser Reihe stockte die
Auffahrt der Autos und an sämtlichen Kreuzungspunk¬
ten war ein Durchkommen unmöglich . Hunderttauseude
von Aruien winkten dem Luftricsen zu. Das Schiff flog
über den höchsten Wolkenkratzern in geringer Höhe hin¬
weg. sodatz die obersten Bewohner die Insassen deutlich
unterscheiden konnten . Etwa eirie halbe Stunde später
landete der *3 . R . 3" in Lakehurst.

81 Stunden 17 Minuten Fahrtdaner.
Der Korrespondent der „F . 3 * hatte nach der Lan¬

dung des Luftschiffes eine Unterredung mit Dr . Eckener.
t« der dieser u. a. erklärte , die ganze Fahrt sei glatt ver¬
laufen , besonders die erste Hälfte . Nach dem Passieren
her Azoren sei das Schiff in Wind geraten , doch hätten
die Radiomeldungen dem Schiff die Vermeidung eines
Unwetters durch Nehmen eines nördlichen Kurses er¬
möglicht . Später sei das Schiff fünf Stunden in eine
Nebelwand geraten , habe aber schnelle Fahrt gemacht.
Unterwegs sei niemand krank uriö alles in bester Ord¬
nung gewesen. Während der ganzen Fahrt hätten stets
vier Motoren gearbeitet , während der fünfte als Reserve
diente . Einen Maschinendesekt hätte es niemals gegeben.
Währen - der ganzen Fahrt von Friedrichshofen bis
Lakehurst seien 6066  Seemeilen zurückgelegt worden . Die
Fahrtzett habe genau 81 Stunden 17 Minuten gedauert,
die Höchste Geschwindigkeit 90 Meilen (167 Kilometer)
in der Stunde betragen . Das amerikanische Festland
fei früh 2 Uhr gesichtet worden ung zwar die Küste von
Massachusetts . Ueber dem Neuyorker Hafen habe das
Schiff in weiten Schleifen gekreist. Die Schiffe in dem
Hafen hätten stundenlang einen Niesenlärm vollführt.
Dann sei das Schiff mit wehender deutscher Flagge eine
Stunde lang über Neuyork geblieben und habe in Höhen
geflogen , die zeitweise nur 20ü Meter betragen hätten.

Vreutzlfcher Landtag.
»-»-Nachdem der Preußische Landtag den Forstetat un¬

einige kleinere Vorlagen erledigt hatte , teilte Vizepräsi¬
dent Dr . Garnich zu Beginn der Sitzung am Donners¬
tag mit , daß Abg. Dr . Oeser sei« Landtagsmandat nie-
bergelegt habe, und verlas hierauf ein Telegramm des
Preußischen Landtages an die Zeppelinwerft in Fried-
rtchhafen . worin der Landtag der Werft nnd allen , die
sich um das Kulturwerk des neuen Zeppelins verdient
gemacht haben . Bewunderung und Dank anssvricht.
Abg. Dahlem (Komm .) bezeichnete unter lärmender Zu-
stimnmng seiner Fraktionsgenossen die Lieferung des
Reparationsluftschtffes als eine landesverräterische
Handlung.

Der Gesetzentwurf über die Aeuderung des Polizei-
kostengesetzes (Heranziehung der Gemeinden zn den Po¬
lizeikosten) wurde in zweiter und dritter Lesung ange-
nommen.

Es folgte die zweite Beratung des Antrages der
Sozialdemokraten , Demokraten und des Zentrums , ivo-
nach ein ASbanbeschkutz hinsichtlich eines Magistrats-
Mitgliedes . Bürgermeisters oder Beigeordneten , der Zu¬
stimmung der Aufsichtsbehörden bedarf und im Falle
des Versagens dieser Zustimmung auf Antrag der
“ ' ' ersa ' ' ‘ . . .Stadtverordnetenversammlun
entscheidet.

g das
Die Sozialdemokraten

Staatsminifterium
. . befürworteten den

Gesetzentwurf , während er von deutschnationaler , volks-
partetlicher und kommunistischer Seite bekämpft wurde.
Das Zentrum wandte sich nur gegen die Rückdaiierung
der Wirksamkett der Gesetzesvorlage auf den 18. Fe¬
bruar . Abg. Ebersbach (dn.) beantragte namentliche
Abstimmung . Auf sozialdemokratischen Antrag hin
wurde die Abstiminung ausgesetzt . Bei einfacher Ab¬
stimmung über die Frage der Wirksamkeit stellte Vize¬
präsident Garnich fest, daß für den t  September die
Mehrheit gestimmt habe. Nachträglich entstanden bei
dem Büro Zweifel , ob tatsächlich eine Mehrheit bestan¬
den habe. Als Vizepräsident . Garnich die Abstimmung
wiederholen lassen will , erheben die Sozialdemokraten
stürmischen Widerspruch und protestieren . Nach weite¬
rer Auseinandersetzung zwischen Heil Sozialdemokraten
und dem arÄierenden Vizepräsidenten unterbleibt die
Wiederholung der Abstimmung.

Das Haus wandte sich hierauf der Beratung des
Haushalts für das Volksmohlfahrtsministerinm zu.
Nach den: Vorschläge des Aeltestenrats sollen drei all¬
gemeine Besprechungen über die Themen 1. BolkSge-
snndheit , 2. Wohnungs - urrd Siedlunaswesen , 3. allge¬
meine Volkswohlfahrt und Erwerbslosenfürsorae in
Verbindung mit den Abstricyen des Hauptausschnsses
und den zahlreichen dazu emgebrachten Ergänzungsan-
irügen und großen Anfragen imtifmden.

Zparen bringt Verdienst I
Handel und Gewerbe finden Aufträge!
Arbeitslose bekommen Arbeit!

Lokales.
Flörsheim am Main , den 18 . Oktober 1924.

Hurrah die Kerb!
Hurrah , hurrah die Kerb iss do!
Do freit sich driwwer Gruß un Kloo.
Die Reitschul iss fchunn uffgeschlah
Unn aach de Zirkus iss schunn da,
Dess Schietzbudmädche, wie es lacht,
En Buwikobb hodds metgebracht,
De Schröder medd seim Zuckerstond
Un aach de Ochs stiehl oon de Wond.
De Levi hodd e Tunnelbahn,
Do kann merr°dorch en Berg medd fahrn.
Wer will , der kann de Lukas Hage,
Bitz selbst er nidd merr Babb konn sage.
Die Schiffschaukel schnorrt in die Hieh
Merr meecht nidd mieh erunnergieh'
Die Werfellene , Eummibobb,
Ess Lieschs meddem' Zellerieknobb,
De Bonkeraz, de Dibbeschorch
De Nolde un die Kerweborsch,
De Elicksstond meddem grüße Rad,
Eewinnste , hoste Glick gehadd.
Drehorjelleit medd Mordgeschicht
Menagerie un Eaasegicht . -
Ehrscht bei de Wert , do iss was los.
Was d i e bescheern, dess iss famos:
Danzmuusik — Humoristika
De Franz , Jab -Jab iss alles da,
Ribbcher med Kraut un Kobbsaiat,
Geflügel, Worscht und Ebbeltaat,
Hering medd Bunt un Himbeernsootz,
Brodwerscht, en halwe Meter grotz,
Drei Daag giebts , wie im Paradies,
Wer Geld hodd, krieht koo kalte Fietz.
Trinkt zwanzig Schobbe Ebbelbuff,
Do giehn Eich Eier Aage uff
Unn sehr wie schee iss uff de Welt,
Wonns grad uff Kerwemondag fällt.
Drum will mersch nidd in Kobb enei.
Wie kann merr die Kerb nidd in Flerschem sei !! ?

Fronzel.
— Der St . Gallustag . Der 16. Oktober erinnert

an den Todestag des St . Gallus , des Stifters des
Klosters von St . Gallen . Der Tag gilt als ein Wen-
depunkt in der Mitte dieses Herbstmonats . Da nach
dem St . Gallustag vor dem Eintritt des Winters noch
oft eine mehr oder weniger lange Periode schöner
Tage folgt , sagt der Landmann von diesem Tag : .Auf
St . Gallustag man den Nachsommer erwarten mag ."
Allerdings ist diesem Nachsommer nicht ganz zu trauen,
denn , es heißt in einem anderen Spruch : „Auf St.
Gallus mutz das Kraut herein , sonst schneiden Simon
und Jüd hinein ." Mancherorts heißt es : , St . Galles
schafft alles ", oder : „Auf St . Gallestag mutz jeder Ap¬
fel in den Sack." Weil der St . Gallustag in die Zeit.
,ällt , da der Winter mit dem Herbst, der Nachhut des
Sommers , ringt , so hat gerade diese Zeit unheimlicher
Stürme Veranlassung zu manchem Aberglauben gegeben.
Fm Oldenburgischen und Friesländischen hat man die
Meinung , daß an diesem Tage nicht gesät werden
darf und daß Kinder , die um diese Zeit geboren wer¬
den, drei Tage vorher oder nachher, Nachtwandler wer-
den. Für uns ist er der Tag des scheidenden Som¬
mers , da Mitte Oktober gern Luftveränderung eintritt.
Für uns Flörsheimer ist St . Gallus auch noch der
Kirchenpatron , der »die „Kerb legt ." Am Sonntag nach
Gallus ist FlörsheimechKerb.

— Die Kirche in Not . Wenn im vergangenen
Jahre , während der traurigen Geldentwertung , in der
„Flörsh . Zeitung " durch einen sachlichen Artikel die da¬
malige Not der Flörsheimer kath . Kirchengemeinde ge¬
schildert wurde , so hat diese Klage auch heute noch ihre
volle Gültigkeit . Jegliche Einnahmen sind durch die
abgetragenen Hypotheken hinfällig geworden . Es müs¬
sen jetzt alle Bedürfnisse durch Wohltätigkeit und Steu¬
ern bestritten werden . Was nun die Kirchensteuern be¬
trifft , so wurden dieselben , in Anbetracht der großen
Not vieler Eemeindemitqlieder , äußerst niedrig gehal¬
ten , wie es in keinem Orte der weiteren Umgebung zu
treffen ist. Die Flörsheimer kath . Kirchengemeinde hat
nur 4000 Mark auszubringen , und doch ist die Kirchen¬
kasse nicht in der Lage die nötigen Besoldungen zu be¬
zahlen , von denen die höchste 30 Mark pro Monat be¬
trägt . Wegen ein paar Mark droht man mit dem Aus¬
tritt und zeigt lieber bei anderen Gelegenheiten , daß
man doch über Geld verfügt . Der Beitrag zu jedem
Verein , mag er nun einen Zweck haben oder nicht, wird
pünktlich bezahlt , über die Kirchensteuer macht man sich
keine Gedanken . Aber was für ein Heidenlärm würde
entstehen , wenn z. B . bei einer Beerdigung nicht ge-
läuter würde , (weil der Küster oder der Glöckner nicht

Gute OualitSt
geht über alles . Rach diesem Grundsatz taffen
es die Maggi -Werke an nichts fehlen, um auch in
ihren Suppendas bestez.bieten .Maggi 's Suppen
sind aus erstklassigen Rohstoffen hergestellt u. von
höchstem Wohlgeschmack. Ächten Sie beim Einkauf
auf den Namen Maggi u-  d. gelb -rote Packung.

Lin Würfel für 2 Teller 12 Pfennig

seinen Lohn erhalten kann) Eine sonderbare Erschei¬
nung unserer Tage ist die Beobachtung , daß viele finanz¬
kräftige Leute die . größten Schwierigkeiten bei den Kir¬
chensteuern machen, während andere , die ihr Geld sauer
verdienen müssen, sogar arme Witwen , gerne und freu¬
dig ihre Steuer bezahlen . Welche Opfer werden an
anderen Orten gebracht . Der Krieg hat den meisten
Kirchen ihre Glocken genommen und freudig ging man
ans Werk neue und schönere Geläute zu beschaffen. In
Flörsheim wurden wir von dieser Aufgabe verschont,
deshalb sollte jeder gerne seine Steuern bezahlen . Mor¬
gen an dem Flörsheimer Kirchweihtage , wo freudiges
scheinbar sonniges Leben durch die Straßen flutet und
für Vergnügungen aller Art Hunderte geopfert werden,
sollte sich jeder Lenkende Christ die Frage Vorhalten:
„Hast Du auch Deiner Kirche gegenüber in religiöser
und weltlicher Hinsicht Deine Schuldigkeit getan ?"
Wenn nicht, dann sei ein Mann und tue es.

Beispiel . Als Entschuldigung für eigene Saumselig¬
keit hört man häufig die Ausrede : „ Auf meinen kleinen
Betrag kommt es bei dem Riesenwerk doch gar nicht
an " - Auch hinsichtlich der allgemeinen Pflicht zum Sparen
glaubt mancher sich mit dieser Redewendung beruhigen
zu dürfen und doch lehrt eine kurze Überlegung , wie
verkehrt und geradezu schädlich solch oberflächliche An¬
schauungen sind. Nehmen wir an , im gesamten Deut¬
schen Reich sind schätzungsweise 25 Millionen Menschen
produktiv tätig , d. h. beziehen ein mehr oder weniger
großes Einkommen . Wenn nun jeder von ihnen wöchent¬
lich nur 1.— Mk. auf die Sparkasse trägt , so kommt nach
einem Jahr der sehr beachtliche Kapitalbetrag von 1300
Millionen Eoldmark zusammen ; zum Vergleich sei be¬
merkt, daß er um mehr als die Hälfte größer ist, als
die soviel besprochene internationale Anleihe . Dabei
hat jeder Einzelne nur 50 Mk. gespart , also eine keines¬
wegs übermäßige Summe . Was folgt als Lehre aus
dieser kurzen Überlegung ? Daß es auf Deine  Mark
ankommt.

— Cirkus Krone . Das allgemeine Interesse nimmt
das kolossale und aufs modernste eingerichtete Unter¬
nehmen in Anspruch, das nun vor einer Woche in Frank¬
furt auf dem Platz des landwirtsch . Vereins in der Ost-
endftraße sein Riesenzelt aufgeschlagen hat . Unvergeß¬
lich bleibt ein Abend in Krone 's weltbekanntem Drei-
manegen -Cirkus . Hunderte von Lampen hängen strah¬
lend in die Arena hinab und zahlreiche Inder in ihren
schönen, bunten Trachten stehen am Eingang . Die drei
Arenen tragen das Eitterwerk für die Raubtierdressuren.
Schlag Acht geht es los . Direktor Krone hat sozusagen
sein ganzes Unternehmen auf einen Pfiff gestellt . Er
ist von fabelhafter Wirkung . Die achtzig Programm¬
nummern tanzen , wenn das Pfesschen ertönt , mit einer
Pünktlichkeit an , die auf eine hervorragende Dressur
auch der zweibeinigen Kreatur schließen läßt . Rach dem
ersten Pfiff öffneten stch die umgitterten Laufgänge . Die
schlanken Tigerbestien schoben und drückten sich an der
Wand entlang in den Ring Drei , wo ihr Dompteur
Jackson Sailer ihrer harrt . In den Ring Zwei kamen
dressierte Braunbären und in den Ring Eins Berber¬
löwen und bengalische Königstiger , die ihr Dompteur
Bendix meisterte . — Was Herrn Sailer im Ring Drei
gelang , das gelang auch Herrn Emilio mit seinen Bären
im zweiten und den Dompteuren Siegfried und Vendix
im ersten Ring . Fräulein Lola Tex wartete mit etwas
Besonderem auf . Sie hat stch ausgerechnet sechs ge¬
waltige Eisbären zugelegt und läßt diese heimtückischen
Kerle allerlei spielerische Kunststückchenmachen, die man
den plumpen Biestern kaum zutraut . Rach den Bären
die Clowns , ihre nächsten Verwandten . Täppisch und
blöd und oft auf allen Vieren krauchend. Ohne sie ist
kein Cirkus möglich. Rach diesen Philosophen der
Manege die Pferde , die Aristokraten der Arena . Starke
und breite Gäule , auf deren Rücken Tänzerinnen ein¬
herspringen , Jockeys sich tummeln und manchmal ein
Schwergewicht von sechs Personen zu sehen ist. Anders
die zierlichen , feingliedrigen Pferde , Stars des gelben
Sandes , die ihre Beine wie russische Tänzerinnen heben
und fast körperlos über dem Sand dahinschweben . Na¬
türlich ist auch diesmal wieder ein Haupt - und Staats-
stück die Elephantenherde , die Direktor Karl Krone
selbst vorsührt . Er paradiert mit seinen Dickhäutern
daß es eine Freude ist. Das Entzücken der Kleinen
und Großen erregt das sogenannte Karussell , eine große
Manegeszene mit 60 Pferden , Kamelen , Ponnys und
ungarischen Ochsen. Schade , daß man ste nicht alle
aufzählen kann , die kühnen Hand - und Kopfakrobaten
die Exzentriker am brechenden Mast , die Balanceakte,
Schwingseilkünstler , Schleuderbrett -Artisten , Gladiatoren,
Jongleure , Fliegende -Menschen , Fackelwerfer und Spaß-
wacher. Sie in ihrer Gesamtheit machen erst das aus,
was diesem Zirkus seine Großzügigkeit und Bedeutung
gibt . Das ausgezeichnet besuchte Haus wartete mit
Beifallssalven nach jeder Nummer auf . Der fantastische
Platz , den die Mauerreste der abgebrannten landwirt¬
schaftlichen Halle umgeben , war noch lange nach Schluß
von Neugierigen umlagert . Sie werden in diesen Ta¬
gen Gelegenheit genug haben , ihre Neugier zu stillen,
denn der Zirkus setzt tatsächlich allen Unternehmungen
dieser Art die „Krone " auf.
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bereitet ein altes reelles Geschäft!
Wie seit Jahrzehnten biete ieh auch noch heute bei unerreichter Billigkeit, infolge kleinster

Spesen , allergröbter Auswahl bester Qualitäten, jeder Konkurrenz die Spitze.
Herrenhosen von Mk. 3,50 bis zu feinsten Qualitäten.

Herren-Anzüge, Paletots , Ulster von Mk. 22 .— bis zu den erstklassigsten Neuheiten.
Lodenjoppen, Gummimäntel, Windjacken, Sportanzttge, Sporthosen , Jünglings - u. Knahen-
kleidung , Bauchanzüge, Banchhosen in allergrösster Auswahl, jeder Grösse und Preislage.

£r$te$IHainzer£tagen-6ardcroben)>au$
Schusterstrassc 34, I. Stock Mainz Schusterstrasse 34 , I. Stock
Kein Laden. Kein Personal . Kein Laden.
Prinzip: Kleinste Spesen, billigste Preise. Prinzip: Kleinste Spesen, billigste Preise
■— - -= Bei Einkauf von Mk , 20. — an vergüte ich Fahrt. ====
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Sonder - Angebot!
Es ist uns gelungen , einen großen Posten Herren-Anzüge, sowie Raglans und moderne
Wintermäntel weit unter Tagespreis zu erstehen und verkaufen wir solche zu folgenden

unübertroffenen billigen Preisen:

MsiMlie BO« jq5oaus halb - und ganz schwerer Ware
54.—, 48.—, 36 —, 29.—, 24.50

Meint Hütet«
uni) MMen-MM
aus neuesten Stoffen hergestellt
75.—, 65.—. 58.—. 48.—, 32 .—

245«

Anzüge
aus guten haltbaren Stoffen ln

modernen Macharten
59.- , 48.—, 42.- , 35.- , 28  —

22
00 Snort-Anznge

mit kurzer oder langer Hofe

54.—, 48.—, 42.—, 39.—, 32 .—
10

50

m

K

W

Serren-Mn
aus guten Stoffqualitäten

12.50, 11.50, 10.20, 9.60, 7.75
6.50, 5.50, 4.25

3 75

Snort-Hchn
für jede Größe

14.50, 12.50, 9.75, 8.50, 7.95
6.75. 6.75

450

Emm-Mantel
aus guter Gummierung

39.- , 35.- , 28.—, 23 .—

Igs«
Auf Wunsch wird jedes Teil zu Originalpreisen angefertigt.
Wir reservieren jedes Stück 4 Wochen bei kleiner Anzahlung.

Besichtigen Sie unser Lager ohne jeden Kaufzwang und über¬
zeugen Sie sich selbst von der Güte und Preiswürdigkeit.

Konfektionshaus

MANN , Main?
Neben der Mohrenapotheke Ecke Schuster - u. Christophstr.

m

» Hl

SAm -MmIm»
und Neu-Ueberziehen

I . Gutjahr Schirmmacher.

Schweine
mästet kolossal Freäpulver „Sui“

Zu haben bei:
Med.DrogerieHch . Schmitt.

WZsngmtB

Alleinherateller : Werner &Merfz ArG. Mainz.

m
ma
■

WA« „Zum Anker"
■
■ Während der Kirchweihtage:
■
■ Sonntag und Montag
■ lg. wein, Apfelwein, Lxporlbier,
■
■ ff. klaschenwelne.
■n Bekannt gute Küche.
■
■ 8pezialitäl: Sefliigel
■ Es ladet höfl. ein: □
■■
■
■

Philipp Ruthardt.

Tut und billig
kaufen Sie bei mir:

Kleiderstoffe
yemdenbiber
ttemdentuche
Kockbiber
8chürzenzeuge
öettzeuge
öettculten ustv.

Vamentväfche
wäfche-
flusflattungen

8tricKwesten
Unterkleidung
woiiwaren
aller Hrt usn>.

Ueberzeugen Sie sich von der
Billigkeit  meiner Waren.

Lorenz Holl,Mainz
Fisdjtodtrasse 12.

Ein Rätsel
für viele. Wo kaufe ich am besten und

billigsten ?
Sohlenleder , Hälften, Croupons, Aus¬
schnitt . Auch alle anderen Ledersorten.
Gummisohlen , Gummiabsätze , Einlege¬
sohlen, Aufnähsohlen , Fensterleder , Platt¬
fußeinlagen. Schuhmacherbedarfsartikel
und Werkzeuge . Lager fertiger Schäften

nur

Lederhandlung Krumkamp , Mainz
Liebfrauenplatz2 am Dom

(Kriegssäule .)

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fuhbodenöl, KreideI, Qualität , Botus , Gips, sämtliche Grd- u.

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. »“iäVAT"



t  Flerschemer Kerb 1924 ! ,i
Gesellenhaasz«mSWtzeahok

Während der Kirchweihtags

Illiizmusik
ausgeführt von der Kohl'fchen-Musikkapelle, Frankfurt

Reine Weine,
Germania-Bier.

Für gute

Speisen und Getränke
ist bestens Sorge getragen.

Ms - Montag: Frühschoppen-Konzert
Zu recht zahlreichem Besuch ladet höfl. ein:

Alex platt.rici
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Achtung! Achtung!
Sonntag , den 19., Montag , den 20., sowie Sonntag,
den 26. Oktober findet bei gut besetztem Orchester im

Wmant Smn ^ m“
Bereinshaus des GesangvereinSängerbund

große

statt.
Tanr-Muzllr
Im Wirtslokal treten an genannten Tagen

erstklassige Mainzer Humoristen aus.
Samstag Abend, den 18. Oktober

grobes Schlachtfest mit Konzert.
Montag , den  20 . Oktober,

MV Frühschoppen-Konzert ~V*8!
mit Rippchen und Kraut.

Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Es ladet ergebenst ein:

Anton Neuhaus , Gostwiit.

r Wmatm..ZmMljnW"
wahrend der Nirchweihtage

Ausschank von
prima yenninger Lxportbler

uncl Münchener Spaienbräu.
ia. wein lm Sias uncl ln Flaschen.
Mk" Gute Küche

Seflllgel, BratrourP, Kotfeiet. Braten ustu.
sowie yausmacher lvurfl.

Komische Vorträge
einer erstklassigen Künstlertruppe (Damen - u. Herren)

W  Montag früh kkppchen mit Braut
Es ladet ergebenst ein:

?oh. pel. Messerschmitt, Gastwirt rJ

♦
X Zur Stadt FlorJ

Sonntag , den 19., Montag , den 20. und
Nachkirchweihe Sonntag , den 26. Oktober

X ÄlllDllßk X
bei erstklassig besetztem Orchester.

Spezialität:

J reine gut gepslegte Weine! ♦
:—t Speisen in bekannter Tüte . :—:

Es ladet sreundlichst ein ^

Franz Weilbacher . ^

I Gasthaus „Zum Taunus,,. X
£ Während der Kirchweihtoge E

r tiailrbelimigWg f
X«°n.°-FrüWoM»-Kanzert|
♦ Rippchen mit Kraut.
♦  Ausschank la . Bindingsbier , sowie ^
^ 1a. Wein im Glas . ^
^  Kalte u. warme Speisen in bester Zubereitung . ^
♦ Eigene Hausschlachtung. #
W Es ladet höfl. ein:

I Kaspar Kraus , \
M Inhaber : Johann Offenstem. ^

Her Zeppelin
kommt nicht nach Flörsheim , aber

Franzei u. Lemmy!
Während der beiden KirchweihtageKonzert derbeiden  Charakter-Duet-

tisten und Grotesk-Komikern

Die Kirchweih ’ singt in alter
Weise,

De Franzei still und leise
Von Chimmy, Radio u. Foxtrott
Do lachst de Dich debei kapott.

Empfehle zur Klrchweihe erstklassige Weine
prima Karolus-Bier und vorzügliche Küche

Adam Becker.

W
G$
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Gasthaus„Zur Eintracht" ß

d

%

Während der Kirchweihtage

KONZERT
des bekannten Lnsembels Mainzer Singvögel. d

Eintritt frei ! Eintritt frei ! d
Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Spezialausschank von 1a bayrisch Bier

MT „Export dunkel » - DW
Ls ladet höflichst ein

Peter Hartmann.

Kerwedorfch
1905 — 1924

Samstag , den 18. Oktober 1924, abends

Mnm
im Sängerheim.

Es ladet höfl. ein:

Der Vorstand.

MMrhos-LilWele
Samstag abend8.3Ü Uhr, Sonntag 4.30 und

8.30 Uhr und Montag 8.30 Uhr.
3 Riestn -Programms

henlndttAelt
8. Teil. undMorm Steuer

5 Akte.
Nur Samstag 8.30 und Sonntag 8.30 Uhr

Sonntag 4.30 und Montag 8.30 Uhr

Dämon Arlmr
Zirkussensationsfilm in 5 Akten und

Der eüngeivelcdteDoil Juan
Lustspiel in 2 Akten

Gute Musik in jeder Vorstellung
Kinder haben keinen Zutritt.

Die Direktion.
_!

Gasthaus zum Karthiinser-Has|

i

Während der Kirchweihtage große

Tanzmusik
ausgeführt von einer erstklassigen Musikkapelle

Selbgekelterte reine Weine — Vier
undApfelwein.—Bekannt gute Küche.
— Geflügel unv Hausschlachterei. —

Es ladet höflichst ein

3ranW.3of.Mura lim.

Achtung.' Achtung!
Auf zur Kirchweih!
8am8tag ttbencl Mehel8Uppe mit Lchlachtplatte,

8crnntag erstkla 88 ige weine und8pei8en
eigener 8chlachtung,

Montag friih8choppen, Sauerkraut und Ulppchen

Restuuruut„Zm Ster«"
Adam Schmitt.^_f

Viel Vergnügen!

Gasthaus„Zuui Hirsch"
Während der Kirchweihtage

Große

Tanzmusik
ausgeführt von der Musikkapelle Jab -Jab.

1a. Weine und Biere.
kür gute Speisen ist bestens Borge getragen

Ligene Schlachtung uncl Seflllgel.
Es ladet höfl. ein:

Adam Hahn.
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Zweites Blatt.
Allerlei vom Tage!

»-r Ncichsposiminister Dr . Höfte beabsichtigt, nach Er¬
ledigung der Regierungsumbildung eine turze Jnsor-
Nmiionsreise nach Len Bereinigten Staaten anzutreten.
*-*.Die deutsch-russischen Handelsvertrags - «ud Wirt¬

schaftsverhandlungen werden im Noveniber wieder aus¬
genommen werden. Eine deutsche Delegation begibt sich
nach Moskau . t m

Der Arbeitgeberverband der nordwestliche« Gruppe
der Eisen- und Stahlindustrie hat den am 10. Oktober
gefällten Schiedsspruch über die Lohnforderung der Me-
iallarbeiterverbänöe abgelehnt.

Der Heidelberger Professor Gumpel wird in Dijon.
Orleans , La Rochelle, Le Mvns , Reims , Le Havre Bor-
träge über die deutsch-französische Annäherung halten.
_ Der ehemalige Präsident der französische» Republik,
Millerand , soll am 11. November in Stratzburg seine
Rückkehr ins politische Leben durch die Entwicklung des
Programms der neu zu gründenden republikanisch-
nationalen Partei vollziehen.

Das belgische Kabinett hat die vom Minister des
Aeutzern, Hymans , verlesene Antwort auf das deutsche
Bölkerbundsmemorandum gebilligt.

Die Wahaviten sind in Mekka eingerückt.
Die Zahl der Arbeitslose « in England betrug am 6.

Oktober 1216 600. d. h. 16  284 mehr als am 29. Septbr.
Die österreichischeRegierung plant eine Erhöhung

der Post-, Telegraphen - und Telephongebühren . Die
Erhöhungen dürften am 1. Dezember in Kraft treten.

Jackie Coogan wurde vom österreichischen BnnbeS-
präsidenien Dr . Seipel empfangen.
«-«-Das französische Unterrichtsminfsterinm teilt mit

daß das Begräbnis von Anatole France am Sonnabend
aus Staatskosten erfolgen werde. Die Beisetzung wird
in der Nähe von Paris in der Familiengruft stattfinöen

Dse NLrrMrmgsmaßrrahmeri im  NuhrgeMsi.
. . Wie verlautet , wird vom 17. 'Oktober ab die neue
Grenze des besetzten Gebietes über die Linie Reckling¬
hausen, Herne, Bochum lausen. Die Eisenbahninspektion
der Regie , die bisher in Dortinund lag , wird nach Herne
verlegt. Ferner wird nach Herne ein Konirvllkom-
rnando von 13 Unteroffizieren und einem Offizier ver¬
legt.
. Als Westgrenze der mit dem 22. Oktober zu räumen¬
den Zone Dortmund -Hörde ist Sie Linie entlang der
Westgrenze der Gemeinden Mengede, Bodelschwingh,
Westerfelde. Kirchlinöe, Marlen , Oespel und der Amts¬
bezirke Barop , Hombruch endgültig festgesetzt worden.
Auch Mt Erleichterungen in der Belegung der Stadt
Düsseldorf ist zu rechnen.

Ans Köln wird gemeldet, daß General Degoutte
Nach Paris abaereist und damit der Wechsel im Ober¬

kommando der französischen Rheinarmee offiziell voll¬
zogen worden ist. Der Nachfolger Degouttes soll in etwa
2—3 Wochen in Mainz eintreffen.

Keine statistischen Erhebungen im Ruhkgebiei mehr.
»-«. Durch die deutsche Abordnung zur Durchführung

der Londoner Vereinbarungen ist festgestellt worden, daß
die belgischen und die französischen Besatzungstruppen
angewiesen sind, keine Statistiken über techmsche Aus¬
künfte oder über Bergwerks - und Jndustrieangelegen-
heiten einzuziehen.

6,5 Milliarden Zahlungsmittel . >
In der Neuyorker Zeitschrift „Bankers Magazine"

spricht sich Dr . Schacht über die deutsche Währung aus
und erklärt, daß die Anleihe die Reichsbank in die Lage
versetzt, nicht nur die Notenzirkulation aufrechtzuerbal-
ten, sondern auch den dringende» Geldbedürfnisie« nach¬
zukommen. Durch die Anleihe wird der gesamte Wäh¬
rungsumlauf auf etwa 414 bis 6)4 Milliarden Gold¬
mark gebracht werden können. Mit der in Aussicht ge¬
nommenen Ausgabe von Silbermünzen im Betrage
von 1,2 Milliarden würde sich der gesamte Umlauf auf
5)4 bis 6 'A Milliarden Golömark erhöhen.

Englisches Ausliesernngsverlange « zweier Deutscher.
»-«. Die englische Militärpolizei in Köln hat von den

deutschen Behörden die Auslieferung der Gebrüder
Wingen gefordert, die am 29. September in Mödrath
bei Köln einen Zusammenstotz mit einem englischen Ma¬
jor in Zivil batten und in das unbesetzte Gebiet geflo¬
hen waren , um sticht verhaftet zu werde« . Es ist fest¬
gestellt worden, daß auf deutscher Seite jeder Gedanke
eines Ueüerfalls fehlte, datz die Gebvüöer Wingen über-
Haupt nicht gewußt haben, daß sie einen englische« Osft-
zier vor sich hatten.

England rnft den BölkervnndSrat an.
^Der englische Premierminister MacSonald hat den
Generalsekretär des Völkerbundes ersucht, sofort eine
Sitzung des Bölkerbundsrates zur Behandlung der eng-
lisch-tiirriWe« Differenzen einzuberufen.

Türkische Drohung an England.
»-«-Nach einer Meldung aus Konstantinopel hat Mu¬

stafa Keniat Pascha in einer Ansprache erklärt, daß die
Türkei bereit sei, ihre Würde auch erfolgreich zu ver¬
teidigen. Mustafa Kemal Pascha wird bei Eröffnung
der Nattonaloersammlung eine große Rede halten. Nach
den letzten Meldungen hat sich die Lage im Wilajet Moft
sul entspannt. _

Aus Nay rm0 Fsm.
Liebestragödie . Montag abend Hai sich in Be»

lin-Lichtenberg der letzte Akt einer Liebestragödie ab¬
gespielt. Der 22jährige Buchdrucker Alfred Worgitzkt
hatte vor einiger Zeit die in dem gleichen Betrieb ar-
beitende Arbeiterin Berta Schneider kennen gelernt u.
sich mit ibr verlobt. Woraiüki haste aber seine Ar.

beit verloren. Die AuSstchOauf die Heirat war äußerst
unbestimmt geworden. Nun war er bei seiner Braut
zu Bes,ich, die bei ihren Eltern in der Siegfriedstrabe
in Lichtenberg wohnt . Die Eltern waren ausgegangen
und fanden, als sie wiederkamen, das Brautpaar mit
Kopfschüssen tot im Zimmer liegend. Wahrscheinlich
hat Worgitzkt seine Braut und dann sich selbst erschos¬
sen. Irgendwelche briefliche Aufzeichnungen haben sie
nicht hinterlassen.

Die lebensüberdrttssige Ladeudicbin . Vor eini¬
gen Tagen wurde in Berlin eine Ladendiebin verhaf¬
tet, die gerade im Begriff war , Gegenstände zu ent-
wenden. Die Verhaftete versuchte Selbstmord zu der-
üben und brachte sich mit einer Schere einen schweren
Stich im Unterleib bei. Im Krankenhaus wurde eine
Verletzung der Leber festgestellt. Die Kunst der Aerzte
hat trotz der schweren inneren Beschädigungen die Ver¬
letzte am Leben erhalten. Der Erkennungsdienst der
Kriminalpolizei stellte fest, datz der von der Verhas-
teten genannte Name falsch ist und daß man es hier
mit der gewerbsmäßigen Ladendiebin Nazewitz zu tun
hat. Sie wurde nach der Lazarettabteilung des Un¬
tersuchungsgefängnisses gebracht.

Eine furchtbare Bluttat wird aus Weiher bei
Kulmbach gemeldet. Der Maurer Nasel, seine vor der
Entbindung stehende Frau, ein dreijähriger und ein
zehnjähriger Sohn wurden durch Beilhiebe ernwrdet
in ihrem Schlafzimmer aufgcsunden. Zwei weitere
Söhne schliefen in einem Nebenzimmer und bemerkten
von den blutigen Vorgängen nichts. Von dem Täter
fehlt jede Spur . Ein Raubmord kommt nicht in
Frage ; man glaubt, daß es sich um die Tat eines
Wahnsinnigen handelt.

Der Ferienkrnderzug 24-27 in der Richtung Al¬
tena—Hagen fuhr in dichtem Nebel bei einer dicht hin¬
ter dem Bahnhof gelegene Kurve in eine Rottarbeiter-
kolonne. Zwei Arbeiter wurden getötet.

In Abwesenheit zum Tode verurteilt. Das
Kriegsgericht des 20. Armeekorps in Ranch verurteilte
in Abwesenheit die deutschen Generäle Clauß und
Behrer, Oberst Hucke und den Haupimann Guichard
zum Tode, einen Hauptmann Fritz und 10 andere Of¬
fiziere zu lebenslänglicher Zwangsarbeit . Die An¬
klage beschuldigte die Verurteilten der Brandstiftung
und der Niedermetzelung von Einwohnern in Gebwei¬
ler (Elsaß) durch die «bayrischen Truppen am 24. Äug.
1914.

Flammentod . Die Witwe der ehemaligen unga¬
rischen Ministerpräsidenten Baron Fehervarh ist auf
Schloß Gerlitz verbrannt. Die achtzigjährige Baronin
Fehervarh war mit einer brennenden Zigarette in der
Hand eingeschlafen. Die Zigarette fiel auf den Tep-
nick, der Teuer tina . Ehe das Feuer bemerkt wurde

Grotzkausmmm Selstermann.
Roman von  Wilhelm Herbert.

38. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Niemand wachte mehr als die beiden Männer

unten, denen die Arbeit den Schlaf fern hielt . Dem
.'inen war sie langgewohnre Pflicht» in deren Erfüllung
der zähnervige Sensal keine Ermüdung kannte. Dem
andern — dem Kaufmann — gab der trotzige Ent-
schluß, sein Leben neu auszubauen, Ausdauer . Er
wollte aufbauen aus der rücksichtslosen Eigensucht, dieSchis anderes kannte als das Wohl seiner selbst undr Seinen , erkauft um jeden Preis der Welt.

Der Bureaudiener, der seit einiger Zeit im Rück-
zebäude seine Wohnung hatte und zugleich die Haus-
Meisterei versah, konnte am anderen Morgen den früher
als sonst im , Geschäft erscheinenden Beamten melden,
daß der Schein der Lampen durch die dichten Vor-
hänge des Kassenzimmers die ganze Nacht sichtbar ge¬
wesen war , so oft er selber erwachte und neugierig
»ns Fenster trat.

„Und trotzdem," sagte er mit einiger Ruhmredig¬
keit, „war der Herr Prinzipal in aller Frühe schon
wieder ftisch und munter. Er hat mir den Auftrag
gegeben, die Herren für neun Uhr- in sein Zimmer zu
bitten. Nicht einmal übernächtigt schaut er aus, und
seine Stimme war so klar und ruhig, wie wenn er die
ganze Nacht geschlafen hätte.

Fa , unser Prinzipal ist ein Mann, der weiß , was
er wM , den bringt nichts aus der Fassung. Heute
gibt es was zu hören, meine Herren! Die haben die
Nachr über die ganze Sache ins Reine gebracht — da
hilft Müllern svtne Schießerei nichts! Heute kommt
alles an den Tag —" '< '

„Und noch einer verrechnet sich mit unserem Herrn,"
kügte er geheimnisvoll hinzu. „Der Wichtigtuer, der
xiohann droben, der immer herumspufte, wie wenn er
der Herr im Hause wäre, und unsereinen behandelte,
'**3 hätte,mau erst seit gestern hssreiLgsschmeZt! Fetzt

ist er selber draußen. Das junge Stubenmädchen hin
es mir vorhin heimlich gesteckt. Geflogen ist er gestern
— mit Schimpf und Schande.

Mit dem Müller ist er unter einer Decke gewesen.
Die halten schon immer eine so dicke Freundschaft mit¬
einander, daß ich mir oft so meine Gedanken darüber -
machte. Aber da hätte unsereins was sagen sollen!
Jetzt ist die Blase endlich geplatzt und unser Herr hat
reinen Tisch gemacht und die ganze Wirtschaft mitein¬
ander hinausgejagr . g

Jetzt wird ja wohl auch das stolze Fräulein Lore
nicht mehr so hochnäsig aus unsereiner herunterschauen
wie sonst, wenn sie ihren Vater zuweilen abholle. Für
die gibt es alle miteinander nichts mehr zu suchen in
diesem Hause. Wir hier können so was nicht brau¬
chen! Mi uns ist Solidarität Trumpf!"

Erkälte wohl noch mehr zu berichten und zu be¬
haupten gewußt, wenn nicht Margaret durch das
Zimmer gegangen wäre, die ein paar leere Wein¬
flaschen von drinnen heraustrug.

„Das ist auch noch so eine," brummte er hinter¬
drein. „Das ist wohl die nächste, die fliegt!"

Punkt 9 Uhr öffnete sich die Tür des Chefs und
Selstermann ließ die Herren in sein Kontor bitten.

Man sah Alfred und Dr . Weiß bei ihm.
„Meine Herren sagte er mit ruhiger Würde, „ich

habe Sie hierher gebeten, weil ich Ihr lebhaftes In¬
teresse an den Geschicken des Hauses kenne und weil
Sie als dessen Beamte auch selbst einen eigenen An¬
spruch haben, zu wissen, was darin vorgeht und was
uns alle gemeinsam berührt. Sie haben vernommen,
daß unser vieljähriger Kassierer Müller feinem Leben
mit der Waffe ein Ende gemacht hat. Die Rücksicht
ans die vielen und langjährigen Verdienste, die er sich
um das Geschäft erworben, verhindern mich, des nähe-
ren darauf einzugehen, was ihn dazu veranlaßt hat.

Nur so viel muß ich Ihnen sagen: Bei der Prü¬
fung _der Bücher, die der gerichtliche Sachverständige
und ich heute die ganze Nacht hindurch vor amommen

haben, hat fict) als sicheres sieiuliat ergebe«, Vüß Fäl¬
schungen vorgekommen sind, die bereits aus. ' längere
Zeit zurückreichen, und daß- namhaft« Summen mit
Hilfe dieser Fälschungen ihrem eigentiichen Zweck ent'
zogen worden sind. -

-Der einzig dabei Geschädigte bin ich. Mt Rück»
sicht daraus, daß Müller seinem Leben «in Ende ge«
macht hat, fehlt es an einem Anlaß zu einer weiteren
behördliche» Untersuchung. Ich komme soeben von zu¬
ständiger Stell « und habe mich dort vergewissert, datz
fernere amtlich« Schritt, bei dieser Sachlage nicht mehr
erfolgen.

Wir haben also die doppelte Gewißheit : einerseits,
daß die Sache vollkommen aufgeklärt ist — andererseits
daß wieder Ruhe und Ordnung in unsorem Geschäft
eingekehrt und die düsteren Schatten, die darüber plötz.
lich aufgestiegen waren, durch die Wahrheit schon jetzt
völlig verscheucht werden konnten. Ich bitte Sie also,
im Interesse eben dieser Ruhe und Ordnung die An¬
gelegenheit, bei der an unserer Firma kein Makel Haft
len blieb, für erledigt zu erachten und in diesem Simw
dort zu wirken, wo Sie etwa befragt werden. Mag
der Unglücklicheaus welchen Gründen immer gehan¬
delt haben — ich will nicht weiter danach forschen —
für mich persönlich steht übrigens außer Zweifel , daß
er seit langem nicht mehr im Vollbesitz seiner klare«
Geisteskräfte gewesen."

Selstermann hielt einen Augenblick inne und beob-
achtete die Wirkung seiner Worte, die * in den Ange¬
hörigen der Firma mit respektvollem SchwÄgen ange¬
hört worden waren.

Dann fuhr er mit hellerem Klang in dar Sttmme
fort: ^ ich bi« in der angenehmen Lage, Sie , meine
Herren, nicht mtt dem Eindruck dieses hinter uns lie¬
gende« betrüblichen Ereignisses von hier Weggehen
lasse« z« müssen.

^Fortketzung folgt.)



und Hilfe kam, war die Dame verbrannt . Sie war
die Schwiegermutter des früheren österreichisch-ungari¬
schen Außenministers Vurian.

* Geschäftliche Mitteilung . Landwirte und Schweinezüchter
kennen die hervorragende Wirkung des Schweine -, Mast - und Auf¬
zugs -Mittel : Aurora . Es ist das wirksamste Spezialmittel gegen
Knochenschwäche , Steifheit und Krampf . Es hebt schnell und sicher
die Freßlust . Schweine mit steifen krummen Beinen werden durch
Ancora , selbst in fast allen schwersten Fällen , nach kurzer Zeit
wieder kerngesund . Die Apotheke in Flörsheim erteilt sachver¬
ständigen Rat bei der Anwendung dieses Heilmittels.

Fortsetzung des lokalen Teiles.
— Auf die Beilage Masfenvei -Ksuf von ksuchlabaken

unck Zigarren  in heutiger Nummer machen wir ganz be¬
sonders aufmerksam.

l vie KartOäuser0ofIIc©tspiele bringen zur Kerb ganz
Besonderes . Den 8. Teil zur „Herrin der Welt, " „Amor
am Steuer, " „Dämon Zirkus " und „Der eingeweichte
Don Juan ." Den Beginn der Vorstellungen wolle man
gefl. aus dem Inserat ersehen.

l Den tfergniigungsanzeiger zur heurigen Kerb bit
ten wir ganz besonders aufmerksam zu studieren , um
ein rechtes Bild davon zu bekommen was unsere Wirte
alles bieten , um ihren Kerwegästen gerecht zu werden.

— Vs8 ameilkanffche Hilfskomitee für veulschlancl,
das in den letzten Jahren die Durchführung der Schul¬
kinderspeisung so segensreich unterstützt hat , mußte ab
1. Oktober die Zuschüsse, die es bisher zu der sogen.
Quäkerspeisung gegeben hat , einstellen . Durch die Be¬
mühungen des Wohlfahrts -Vereins wird es trotzdem
wahrscheinlich möglich sein, die Speisung von hundert
Flörsheimer Schulkindern und 15 bis 20 Kindern der
Kleinkinderbewahrschule im St . Josefshaus aus noch
vorhandenen Beständen bis Ende Februar n . I.
fortzusetzen. Nach diesen: Zeitpunkt ist mit einer Bei¬
hilfe aus Restbeständen seitens der Quäker nur noch zu
rechnen, wenn der Wohlfahrtsverein aus eignen Mit¬
teln weiterspeisen will.

- <— Postderkehr mit dem besetzten Gebiet . Nach
Errichtung der Zollgrenze zwischen dem besetzten und
dem unbesetzten Gebiet sowie Einführung des Binnen¬
zolls durch die Besatzungsmächte sind die Postbenutzer
vielfach dazu übergegangen , die Waren nicht mehr in
Paketen zu versenden , sondern in Päckchen und Waren-
proben zu verteilen , um dem hohen Paketzoll zu ent-
gehen. Die große Zahl der umfangreichen Briefsen-
düngen belastet die Bahnposten und die Zusteller in
übermäßiger Weise und behindert die glatte Abwick-
lung des Briefverkehrs . Nach Aufhebung der Zoll-
schranke ist es wirtschaftlicher , wieder zu der früheren
Versendungsart zurückzukehren, weil eine Verteilung von
Waren in Päckchen und Warenproben höhere Ver-
packungskosten verschlingt und weil auch die für die
Einzelsendungen auszuwendenden Gesamtgebühren in
dielen Fällen die Paketgebühren erheblich überschreiten.
Auch die Inhaltsangabe auf den Sendungen und Pa¬
ketkarten ist nach Wegfall der Zollschranke nicht mehr
^forderlich.

Spott und Spiel.
Sportverein 09. Die 1. und 2. M . begeben sich mor¬

gen nach Wiesbaden um gegen die gleichen Mannschaften
der Sp .-El . „Nassau " anzutreten . Abfahrt der 2. M.
7.06 Uhr und der 1. M . 8.24 Uhr Ortszeit . Heute Abend
Spielerversammlung.

ttsth . ?üngilng8verein . Morgen spielt aufchem hie¬
sigen Platze die Fußballmannschaft des Kath . Jüng¬
lingsvereins gegen die gleiche der D . I . K. Biebrich.
Spielbeginn 12.30 Uhr . — Am vergangenen Sonntag
gewann die Fußball -Elf nach hartem Kampfe mit 2 : 1
gegen D . I . K. Kastel.

Vermischtes.
' Grotzfcuer . In Sem Dorfe Grammenttn (Branden-

bürg ) sind rmchts ein Sägewerk unö fünf Familien-
HLuser eingeäschert worden . Das Feuer entstand in dem
Sägewerk und sprang von dort aus die Wohnhäuser über.
Unter dem Verdacht der Brandstiftung wurde ein Ein¬
wohner verhaftet.

Tragtsches Ende eines Mädchenranbes . Einen blu¬
sigen Abschluß fand eine Mäöchenentführung , die sich
tu Salerno zutrug . Der dort ansässige Arzt Dr . Ambros,
ein angesehener und reicher Mann , hatte eine fünlzehn-S eTochter,die sich von ihrem Vetter,der aus ihrest spekulierte , im Automobil entführen ließ . Den

tniert , die mit den Nachforschungen betraut wur¬
den, gelang es , den Aufenthaltsort des Paares zu er¬
mitteln und den Entführer festzunehmen . Iw Augen¬
blick der Verhaftung erschien der Vater des Mädchens
und gab ans den Entführer vier Revolverschüffe ab, die
den jungen Mann tot niederstreckten . Ambros ergriff
daraus die Flucht.

In den Schornstein gefalle« . Ein 11 jähriger Junge
in Griesheim lHessen) stieg auf das Dach des elterlichen
Hauses und erkletterte auch den Schornstein . Aber kaum
oben, siel er in den Kamin hinein , zu allem Glück mit
den Beinen nach unten . Auf die Hilferufe bemerkte
man erst , daß jemand im Schornstein steckte. Der Va¬
ter eilte , mit einem Seil ausgerüstet , auf das Dach, ließ
das Seil in den Schornstein und zog seinen Sohn her¬
aus . Verletzungen Hat der Junge nicht davon getragen,
sein Aussehen jedoch war das eines Schornsteinfegers.

Auf dem Dache zerschellt. Ein Militärflugzeug
wollte Pola - (Italien ) verlassen , stürzte aber über Ro-
vigno nieder und zerschellte auf dem Dache eines Hau¬
ses. Der Benzinbehälter ging in Flammen auf , und
der Apparat unö das Haus gerieten in Brand . Einer
der Flieger wurde in verkohltem Zustande aus den
Trümmern hervorgeholt , zwei andere erlitten schivere
Verletzungen . Drei Frauen , die sich in dem brennenden
Hause befanden , wurden lebensgefährlich verletzt.

Der Orient -Expreß fährt wieder über Süddevtsch-
l<md . Der Orient -Ervreß wird vom 4 , November ab

wieder über SMderrtschians fctyren, uno zwar Diens¬
tags , Donnerstags nud Sonnabends ab Paris in der
Gegenrichttrng Dienstags , Freitags und Sonntags ab
Bukarest.

Gehobene Goldbarren . Die Londoner Zeitungen tei¬
len mit . daß aus dem im Jahre 1917 von einem deut¬
schen Unterseeboot an der irischen Küste versenkten eng¬
lischen Dampfer „Lanrentic " 8160 Goldbarren im Werte
vvn 4 750 000 Pfund Sterling gehoben worden sind. 37
Goldbarren konnten nicht vvrgesunden werden.

Vom Starkstrom getötet . Beim Anstreichen eines
Leitungsmastes in Murnau fand der 18jährige Arbeiter
Winzinger , der der Starkstromleitung zu nahe kam,
einen schrecklichen Tod . Er berührte bei der Arbeit eine
Fünfzehntausenö -Volt -Leitung . Es dauerte 25 Mi¬
nuten , bis das Innsbrucker Elektrizitätswerk benachrich¬
tigt werden konnte , um den Strom auszuschalten . Der
rechte Arm des nngliicklichen jungen Menschen war voll¬
ständig verkohlt . Seine Füße waren von tiefen Brand¬
wunden durchlöchert. Nach 24 Stunden trat der Tod des
Unglücklichen ein.

Einer der Letzten von Mars -la -Tonr . Kurz vor der-
Bannerweihe der ehemaligen Mitkämpfer von 1870 in
Blankenburg wurde der Schmiedemeister Heinrich Ditt-
rich vom Schlage getroffen . Nach kurzer Zeit ist er ge¬
storben . Mit ihm ist einer der letzten Teilnehmer des
Todesriites der Brigade Brechow bei Mars -la -Tour
zur letzten Ruhe eingegangen.

75. Geburtstag der deutschen Briestnarke . Die Brief¬
marken sind garnicht so alt , wie sich mancher denkt. Vor
% Jahren erst wurden in Deutschland die ersten Brief-
markerr ausgegeben . Dieses Jubiläum fällt zusammen
mit dem 50. Geburtstag des Weltpostvereins . Aus die¬
sem Anlaß veranstalten namhafte deutsche Philatelisten
vom 2. bis 9. November im ehemaligen preußischen Her¬
renhaus in Berlin eine große Briefmarkenausstellung.
Zur Ausstellung gelangen nur Alt - und Nendeutschland.
Der Wert der Ausstellungsobjekte beläuft sich auf weit
über eine Million Goldmark.

Lisbeth Dill im Anto verunglückt . Die Rvman-
schrifistellerin Lisbeth Dill erlitt nach einer Meldirng ans
Mannheim nachts zwischen Mannheim und Heidelberg
einen Autounfall . Sie kam in Begleitung eines Ehe¬
paares mit ihrem Auto von Heidelberg . Plötzlich geriet
das Auto in einen so dichten Nebel , daß der geblendete
Chauffeur in voller Wucht gegen einen Chäusteestein
steuerte sodatz das Auto in den Graben geschleudert
wurde . Die Schriftstellerin erlitt Verletzungen an Ge¬
sicht und Arnien.

Die Erdbebenwarte in Potsdam verzeichnete Mon¬
tag nachmittag %6 Uhr ein mittelstarkes Erdbeben in
etwa 600 Kilometer Entfernung . Man vermutet , daß
der Herd des Bebens in den Ardennen liegt . Die Re.
gistrierung dauerte bis nach 6 Uhr . Ein weiteres da¬
mit im Zusammenhang stehendes Erdbeben wurde
Dienstag nachmittag 6 Uhr registriert.

Nachdem die geheimnisvolle Hafskrankheit eine Zeit-
lang keine weitere » Opfer mehr gefordert hat , beginnt
sie nunmehr plötzlich an weit entfernten Orten aufzn-
treten . So wurden aus mehreren Orten des Freistaa-
tes Danzig zahlreiche Erkrankungen gemeldet . Aus
welche Weise die Krankheit diese neue Ausdehnung er¬
fährt , steht noch nicht fest.

Heiteres vom Tage . Mißverstanden . Vauersfrau
ibeim Photographen ) : „Ich möchte gern ein Familien-
bttd machen lassen, wenns nicht zu teuer komntt . Wieviel
wird es kosten?" — Photograph : „Bei einem Dutzend
zwanzig Mark ." — Bauersfrau (seufzend) : „Ach, dann
müssen wir noch eine Zeitlang warten , es sind erst elf !"
-Natürlich ! Eine Großmutter , die moderne Zu-
ställde nicht schätzt, sagt zu ihrer Enkelin : „Was ihr Mä-
del heute doch für nichtsnutzige Geschöpfe seid ! Ich
glaube , du weißt nicht einmal , wofür Nadeln da sind? '
— „Ach, köstlich bist du, Grotzmütterchen ! Zum Gram>
movvon spielen natürlich !" _

Lebendig begraben . . .
Ein mnerikanischer Gelehrter war bei einer Aus-

gravung am Ohio verschüttet worden und schildert die
Qual , die er , vom Leben abgeschlossen, zu erleiden hatte,
wie folgt : „Eines Tages näherte ich mich der von den
Arbeitern aus der Erde errichteten Randschicht, um
einen freigelegten .Knochen näher zu betrachten . Plötz¬
lich war es mir . als ob ich den Boden unter den Füßen
verliere . Ich hörte ein Geräusch und glaubte zu fallen.
Gleichzeitig fühlte ich schon Erdmassen auf mich herab-
sMrzcn . Nttr wurde schwarz vor den Augen . So weit
ich mich erinnern kann , hatte ich das Gefiihl , als ob mir
die Sttrrrhaut zerschnitten wäre , was sich allerdings
später als eine Täuschung herausstellte . Dann hatte
ich die Empfindung , daß mir die Wirbelsäule nach und
nach stückweise abgebrochen würde . Allmählich wurde
ich aber ganz unempfindlich , ohne das Bewußtsein zu
verlieren . Ich fürchtete zu ersticken, denn mir fehlte
jede Lust unö mein Brustkorb war vollständig festge¬
klemmt . Das Gewicht der Erde preßte alle Luft aus
meinen Lungen . Der einzige bewegliche Teil meines
Körpers war das Kinn . Ihm gegenüber befanden sich
zwischen zwei Lagern Ton eine kleine Höhlung , in die
ich das Kinn herabsenken konnte , um den Mund zu
öffnen . So lange ich es aushielt , unterließ ich das trotz¬
dem, um zu verhindern , daß mir Erde in der: Mund
eindrang . Nach einigen Sekunden aber öffnete sich der
Mund von selbst und die Erde drang herein . Plötzlich
fühlte ich, wie die Erde sich über meinem Kopfe leicht
bewegte . Ich hatte gar nicht daran gedacht. Laß man
mich aus meinem Grave befreien würde , und faßte nun
neuen Mut . Eine Schaufel traf mich am Oberhaupt,
und es schien mir , als ob ein glühendes Eisen auf mich
herabsiel . Als mein Gesicht bloßgelegt war , hielten die
Arbeiter aus mir unerkiürlicherl Gründen aus eimnal
mit ihrem Befreiungswerk inne . Später erfuhr ich von
dem Aufseher , daß der Druck auf die von der Erde be¬
deckten Teile meines Körpers noch so groß war . daß
Mir das Blut in starken Wellen zum Kopf stieg und
meine Adern in einer Weise angeschwollen waren , daß
meine Befreier fürchteten , sie würden jeden Augenblick
platzen . Während der Massage , die man mtt mir sofort
vornahm , fühlte ich nichts . Meine Gefühllosigkett war
vollständig und dauerte noch einige Tage an . Später
erholte ich mich bis ans einige nervöse Erscheinungen,
die ich bis zum heutigen Tage noch nicht lvsgeworden
bin . Ich verulag heute noch nicht in ein Bergwerk oder
in eine Höhle hinabzusteigen oder nur auf eine kleine
Eröanhäufung zu treten . In meinen Träumen kehrt
Las Erlittene in beängstigenden Bildern immer wieder ."

Handel und Verkehr.
Berlin . 15. Oktober . Produkten markt . Weizenmehl

32—35,50, Roggenmehl 31,50—35,50, Weizenkleie 13,80
Roggenkleie 13, Raps 3,85—3,96 Leinsaat 4,00- 4,10
Vikloriaerbsen 34—38, Kl. Speiseerbsen 25—27, Futter¬
erbsen 19—20, Peluschken 17—19, Ackerbohnen 20—22,
Wicken 18—19, Lupinen , blau 14—15, Lupinen , gelbe 1«
bis 19, Serradella , alt 16—17, Serradella , neu —, Raps¬
kuchen 20—24, Leinkuchen 25,00—25,50, Trockenschnitzel
ll , Zuckerschnitzel —, Torfmelasse 9,25, Kartoffelstöcken19,60—20.

Cassel. 15. Oktober . Znchtschwcinemarkt . Auftrieb an
Ferkeln bis zu 13 Wochen 431, Läufer von drei Mona¬
ten 60 zusammen 491 Stück. Bezahlt wurden für das
Stück Ferkel 6,50—9,00, 6—8 Wochen 9—13, 8—13 Wo¬
chen 13—18 M ., Läufer 3—4 Mon . 20—30 M ., 4—5 Mo-
nate 30—40 M ., über 5 Mon . 40 M . und mehr . Ge-
schaftsganq flott , starke Nachfrage.

Die Fiuanzgebarung des Reiches in der ersten Okto¬
berdekade weist einen Zuschußbedarf von 48,7 Mill.
Goldmark auf.

Wirtschaftliche Rnndscha « .
«ieldmartk . Der Goldbestand der Reichsbank ist nach dem

Een Ausweis weiter um 10,8 Will . Mark auf 591,47 Will.
Mark gestiegen.

Gewerbe und Industrie . Was die Konkurse und
die Gcschaftsaufsichten betrifft , so läßt sich darin seit dem Mo¬
nat Juli eine ständige Abnahme seststellen . — In der Land¬
maschinenindustrie bedeutet der schwache Ernteaussall eine
weitere Schwächung der Kauskraft des Kundenkreises . — Die
Ausfnbr von Verbrauchszncker ist nunnlehr völlig steigegeben.
— Die deutsch -schweizerischen Wirtschastsverhandlungen sollen
nun endgültig ausgenommen werden , wobei die Frage der
gegenseitigen Aufhebung der Einfuhrbeschränkungen eingehend
erörtert werden soll.

Holzmarkt . Die Lage ist noch immer schwerfällig .und
schleppend , sodaß von einem lebl,asten Umschwung am v-olz-
markt nicht gesprochen werden kann . Am Papierholzmarkt hat
die Nachstage zugenommeu , und auch die Preise sind im
Steigen.

Warenmarkt . Die Auswirkungen der Verbilligungsakticm
der Retchsregierung sind aus den Warenmärkten bisher noch
wenig erkennbar : immerhin haben sich einige Preiskartelle be¬
reits dem Vorgehen der Regierung angeschlossen und ihrer¬
seits eine Ermäßigung ihrer Preise vorgenommen . Auch in
den Lieserungs - und Zahlungsbedingungen haben eine Reih,
von Verbänden bereits Erleichterungen für ihre Abnehmer ein-
treten lassen . — Die Unternehmungslust am Warenmarkt läßt
iminer noch zu wünschen übrig . Der Bedarf zeigte andauernd
eine außerordentliche Zurückhaltung und beschränkte sich mei¬

stens tlnr auf die allernotweildigstcn Käufe . — Am Eisenmar«
stand umfassendem Angebot nur ein mäßiger Bedarf gegenüber.
Am Stickstoffmarkt haben der Eingang an Aufträgen und der
Versand eine ganz bedeutende Steigerung erfahren . — Auch
am Zemcntmartt bat der Absatz sich gehoben . — Im al -ge-
laufcnen Betriebsiahre ist ein starker Rückgang des Zuckerver-
brauchs zu beobachten . Fm kommenden Jahre wird mit einer
erheblich höher ausfallenden Zuckererzcugung gerechnet . — Am
Rovbäutemarkt haben sich die Preise aus dem Niveau bewegt,
das den WeltmarklverhälMissen entspricht . — Die Nachrichten
von den ausländischen Warenmärkten laMen durchaus fest

Landwirtschaft . Der Erttag an Kartoffeln wird an Menge
im ganzen als recht befriedigend angesehen und ist besser als
irn Vorjahre . Die Qualität hatte unter dem nassen Sommer
stellenweise zu leiden . Die Knollen zeigen vielfach Flecke und
FätNe . Von Rüben und Kohlarten ist eine gute Ernte zu er¬
warten.

Produktenmartt . Wenn auch an einzelnen Märkten di«
Preise leicht nachgegeben haben , so zeigen ste doch gute Wider¬
standskraft . Das Angebot hat sich vergrößert . Am Hopfen«
markt gab die ruhige Tendenz dem Geschäfte das Gepräge.

Biehmarkt . Die Lage auf den Schlachtviehmärkten bat
keine wesentliche Aendernng erfahren . Die Tendenzberichte dei
wichtigsten deutschen Märkte nieldeten bei Großvieh einen im
allgemeinen langsamen Geschäftsverlauf . Bei Kleinvieh ge¬
staltete sich der Verkehr teilweise sehr lebhaft . Die Preise er¬
fuhren im großen und ganzen wenig Veränderung.

Verkehr . Den gegenwärtigen höheren Vcrkehrsansorde-
rungen konnte bisher noch überall voll entsprochen werden.
Der Kohlcnversand gestaltete sich durchweg lebhafter . Der Ver¬
sand von künstlichen Düngemitteln hat bedeutend stärker ein¬
gesetzt und erhöhte sich schon im September um etwa 42 Pro¬
zent gegenüber August . Infolge der Prcisseitkung für Zement
ergab sich eine Sprozentige Verkehrszunahme.

Arveitsmartk . Rach den letzten Berichten hat sich die Lag«
im Reich wieder ein wenig gebessert.

Ansrand . Die amerikanische Baumwolleritte 1924 ver¬
spricht die beste seit 1920 zu werden . Was die sonstige Ernti
betrifft , wird niit Ausnahme von Mais für alle Fruchlatteii
mit einem zum Teil nicht unerheblichen Mehrertrag gerechnet
In Erwartung stabiler VerhälMisse bereiten die ainerikani-
schen Exporteure eine großangelcgte Propaganda für amerika¬
nische Waren in Mitteleuropa vor . -

Amtliches
MkMlWAmkii dkl Muk Slörsöeim.

Bekanntmachung.
Die freiwillige Sanitätskolonne hier hat während

den drei Kirchweihtagen , eine Sanitätswache im Keller¬
geschoß des Herrn Adam Messerschmitt (Eingang Ecke
Kirchweihplatz ) eingerichtet, ' nach 10 Uhr abends wird
die Rettungsstation nach der Polizeiwache , Bahnhofstr.
verlegt . Bei vorkommenden Unfällen wolle man sich
an die vorbezeichneten Stellen wenden.

Flörsheim , den 17. Okt. 1924.
Die Polizeiverwaltung
L a u ck, Bürgermeister.

Als gefunden wurde ein Karst abgegeben . Eigen-
tumsansprüche können auf dem hiesigen Rathaus Ziim
mer 10 angebracht werden.

Betrifft : Zusatzrente für
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene.

Die Ausbezahlung der Zusatzrente an Schwerkriegs¬
beschädigte und Kriegshinterbliebene kann in Zukunft
nur noch gegen Vorzeigung der Stammkart -Nr . (Grund-
listen -Nr .) erfolgen . Wer seine Karte verloren Hatz
kann sich ein Duplikat beim Versorgungsamt Wiesbaden
Bertranistraße 3 oder bei seinem Postamt ausstellen
lassen Wer seine Zusatzrente nicht innerhalb 3 Tagen
nach Bekanntmachung bei der Gemeindekaffe abgeholt
hat , wird als nicht bedürftig betrachtet und aus der
Liste der Zusatzrentenempfänger gestochen.
Kreiswohlfahrtsamt . Abteilung : Kriegsbeschädigten - ».
Kriegshinterbliebenenfllrsorgk . Der Vorsitzende : i. V.

von Kruse, Reg .-Assessor-
Flörsheim a. M ., den 18. Oktober 1924.

Der Bürgermeister: Lauck.



Larrdwirischafi.
: : Die Frage der landwirischaftli-

che n Kredite . In der Sitzung der pfälzischen
Kreisbauernkammer in  Kaiserslautern führte
der Referent Dr . Behrend zur Frage der langfristigen
landwirtschaftlichenKredite aus : Wir finden in dem
vorliegenden Entwurf , der sich mit der Liquidierung
der Rentenbank befaßt, die Möglichkeit der Errichtung
einer zukünftigen Agrarbank nur kurz angedeutet. In
den der Rentenbank nahestehenden Kreisen hatte man
daher zunächst an eine Abwicklung der landwirtschaft¬
lichen Kredite in etwa 5 Jahren gedacht. Auch Sir
Kindersley, der englische Sachverständige hat die
Schwere Abwickelbarkeil dieser Kredite eingesehen. So
ist in den Gesetzentwurf ein Passus ausgenommen wor¬
den, wonach die landwirtschaftlichen Kredite in tun¬
lichster Beschleunigung, jedoch unter angemessener Rück¬
sichtnahme auf die wirtschaftliche Lage des Schuldners
abgewickelt werden sollten. Die Abwicklung muß nach
drei Jahren beendet sein; dies geschieht durch die
Reichsbank. Die Abdeckung dev landwirtschaftlichen
Kredite kann auch in der Weise erfolgen, daß die
Reichsbank einen entsprechenden Betrag an auf Ren-
tenmark lautenden Wechsel der Rentenbank übergibt.
Die endgültige Abwicklung der Kredite erfolgt dann
durch die Rentenbank, nach den von der Reichsbank ge¬
gebenen Richtlinien. Die Darlehensschuld der Reichs¬
bank gegenüber der Rentenbank soll erlöschen, sofern
die Renteubankwechsel übergeben sind.

<$§§ Für die uns in so reichem Masse zugegange-
nen Qlückwünsche , anlässlich unserer silbernen Hoch- f?’"
zeit und 25jährigen Qeschäftsjubiläums sagen wir

herzlichen Dank. ^
Ganz besonderen Dank unserer werten Kundschaft, pe>

^  die uns in den 25 Jahren so treu unterstützt hat. gi
;§ Wir werden auch fernerhin bestrebt sein unsere g“*’

Kundschaft auf das Beste zu befriedigen und emp.
fehlen uns

J A. Habenthal und Frau
Metzgerei.

Empfehle

zu tleilMkchveibtage»
Prima Ochsenfleisch pro Pfund 1.VV Mk.

„ Rindfleisch „ 0.80 „
„ Schweinefleisch „ 1.30—1.40 „
„ Kalbfleisch „ 1.20 „

Ferner frische Bratwurst , gekochten Schinken, sowie
— ff. Aufschnitt aller Fleisch- und Wurstwaren. —

Metzgerei A. Haventhal
Telefon 40 Wickererstratze5 Telefon 40

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

lg . Sonntag nach Pfingsten.
Sonntag , den 19. Oktober 1924 (Kirchweihe)

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse, 9.46 Uhr Hochamt.
nachmittags 2 Uhr Vesper, Gemeinschaft!. Kommunion der
Schulkinder.

Montag 6.30 Uhr 3. Seelenamt für Josef Kaus , 8 Uhr Seelenamt
für die Gefallenen der Pfarrei.

Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe im Schwesternhaus , 7 Uhr 3. Seelen¬
amt für Gerhard Ruppert.

Mittwoch 6.30 Uhr hl. Messe für 2oh . Mohr , Ehefrau und Vater
fKrankenhaus ), 7 Uhr Jahramt für den gefallenen Lorenz
Hartmann.

Evangelischer Gottesdienst
18. Sonntag nach Trinitatis , den 19. Oktober 1924.

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.
Israelitischer Gottesdienst

Sonntag , den 19. Oktober 1924 Palmenfest.
7 Uhr Frühgottesdienst , 5 Uhr Abendgottesdienst.
Montag , den 20. Oktober 1924 Schlußsest des Laubhüttenfestes.

5.00 Uhr feierl . Vorabendgottesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst mit Festsegen.
3.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst.
6.10 Uhr Abendandacht.

Dienstag , den 21. Oktober 1924 Gesetzesfreudenfest.
6.10 Uhr feierl . Vorabendgottesdienst.
8.30 Uhr Schachrisgebet danach Umgang
10.00 Uhr Mussafgebet.
3.00 Uhr Minchagebet.
6.10 Uhr Festausgang.

Theater und Kino.
Wochenspielplan

des Staatstheater » zu Wiesbaden v. 19. Okt. b. 27. Oktober 1924.
Großes Haus

Die Meistersinger von Nürnberg Anfang 5 Uhr
Anfang Uhr

Sonntag 19.
Montag 20.
Dienstag 21.
Mittwoch 22.
Donnerstag 23.
Freitag 24.
Samstag 25.
Sonntag 26.
Montag 27.

Sonntag 19.
Montag 20.
Dienstag 21.
Mittwoch 22.

Donnerstag 23.

Freitag 24,

Geschlossen
Eiu Maskenball
Das Rheingold

Der fliegende Holländer
Zar und Zimmermann

Salome
Lohengrin

Nathan der Weise
Kleines Haus

Doktor Klaus
Der Opernball.
Doktor Klaus
Torquato Tasso

Schüler-Sondervorstellung.

Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 6 00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

7.00 Uhr
7.00 Uhr
7.00 Uhr
7.00 Uhr

Und das Licht scheint in die Finsternis
Reichsdeutsche Uraufführung:

Komödie der Verführung Anfang
Samstag 25. Komödie der Verführung Anfang
Sonntag 26. Pension Schüller Anfang
Montag 27. Der Wildschütz Anfang

KarthSuserhof -Lichtspiele, Flörsheim.
Samstag Die Herrin der Welt u. Beiprogramm
Sonntag „
Sonntag Dämon Zirkus und Beiprogramm
Montag

Anfang 7.00 Uhr

7.00 Uhr
7.00 Uhr
7.30 Uhr
7.00 Uhr

8.80 Uhr
8 30 Uhr
4.30 Uhr
8 30 Uhr

01

LliMechelligr»!
Perlenkränze — Dauerkränze

mit jeder beliebigen Inschrift aus wetterfesten
Buchstaben sofort lieferbar . Billigste Preise.

3. Rose NM.. Mninz
Leichhofstraße 6 am ELdbahnhof , Telefon 825

5ant -Karto!seln
(Industrie)

Montag 1 Waggon Jndustriesaat
..Hannoveraner " der Hentner 7 .— Mark.

L. Hecht, Flörsheim
ZuHIIef heiligen>
Friedhofskreuze werden zu den billigstenI

Preisen auflackiert.

W.Iltis, FlW« r. >

• 0• »• »»«00

• •• •• •• «• »• •• »0•• •

• •• »
• •
• •
••
0 •»•••• •• »• «• «
0 0• •• •

■0

Genossenschaftsbank
Flörsheim a. M.

Bank

Gegründet 1972

Sparkasse

Ausführung aller Bankgeschäfte
zu den günstigsten Bedingungen.

Gute Verzinsung für Einlagen auf Sparkassen - und
Depositen-Konto unter Garantie der Wertbeständigkeit.

Auf Wunsch werden die Einlagen durch unseren
Vertrauensmann abgeholt.

Gewissenhafte individuelle Beratung
in allen Geschäfts « und Geldangelegenheiten.

• •• •• •• •• •• •• •• •• •e «• •
• *
• •

• •• «
• •

Empfehle

nr Kirchweihe
Latfcha's WeiNk 'S ®"
MIrrmln

l/i Flasche
22er Moseltischwein 0 .88

„ Edenkobener 1.00
„ St . Mart . Schloßbg. 1 30
„ Oppenheim. Grund 1.80

Oppenh . Eoldberg 3 .00
21er St . Martiner 3 .50

Rotwein
Moniagne
Spezial extra
Roussillion
Düikheimer-rot
19er Medoc (Chatau,

Beaudal ) 3 .50
21erMedoc (Ville George) 8 .00

11, Flasche
1.00
1.20
1.50
1.80

Malaga all l/1 Flasche 3 .30 Malaga alt */, Flasche 1.10

Apfelwein !/i Fl . 0.60 Mk.
Johannisbeerwein ,, 1.40 »,
Heidelbeerwein „ 1.20 „

(Preis einfchl. Steuer und Glas)

Ctl ™jeder Preislage von5 4 an.
Cigaretten‘•ä ***™,.*»,
tlabak mime Quantil ms.I.r«lUk,

i J . Latscha
Flörsheim a. M.

A.-G.
Telefon 69.

lurnomo.M
Handballabteilung.

Morgen Sonntag um 11 Uhr
2. Mannschaft Sindlingen gegen
2. M . des T .-V . Flörsheim , um
1 Uhr 1. Jugend Eddersheim ge¬
gen 1. Jugend des T .-V. Flörs¬
heim, um 2 Uhr Niederhofheim
gegen 1. M . des T.-V. Flörsheim.
Heute abend 8 Uhr Spiclerver-
sammlung im Hirsch. Der Vorstand.

Zigarren
in altbekannt .Friedensqualität

Zigaretten * ßTOfierAuswahl
empfiehlt

Hermann SW

I

Gander’s
Priv.jHandels-Institut.

Herren und Damen
erhalten In kurzer Zeit eine

schöne
Handschrift
oder Ausbildung ia der
Buchführung

mit Abschluß Stenographie,
Maschinenschreiben.

Tages - und Abendkurse,
Prospekte gratis.
Einzelunterricht:

Mainz , Schillerstr . 48.
Neue Kurse
beginnen nächsten Montag.
Anmeldungen bald erbeten.

Herrliche Locken
erzeugt Lockenwaffer„l8MA". Eine
Ueberraschung für jede Dame. Zu
Hab. b. Med .-Drogerie H. Schmitt.

duften Atemnot
Uembleimuttg

Schreibe allen Leidenden gern
umsonst, womit sich schon viele
Tausende von ihren schweren
Lungenleiden selbst befreiten . Nur

Rückmarke erwünscht.
Aallder Hitbatis

Heiltgenstadt (Eichsfeld)
_ _ F. 23.

Kleine Anzeigen
wie An- und Verkäufe,
Wohnungs - und Stellen¬
gesuche haben durch die
große Verbreitung der
„Flörsheimer Zeitung ."

Groben EM!



Meine Preise sind diß die
Eassen Sie sich in Ihrem Entschluss, Ihre Herbst- und Winterkleidung bei
mir zu kaufen, nicht durch Ankündigungen von anderer Seite beirren, denn

meine Auswahl ist die denkbar grösste und meine Qualitäten sind die denkbar besten

Ich bin Selbstfabrikant,
kaufe meine Ober- u. Fut¬
terstoffe vom Fabrikanten
daher direkte Belieferung
vom Erzeuger zum Ver¬

braucher.

Hcuc llebergangs -mäntel Bagian-Formen, teils mit Gurt, aus
neuen Cheviot-, Covercoat -, Homespun - und Ulsterstoffen

28 .00 35 -00 42 .00 48 .oo 55 .oo 68 .00

moderne Herbst- u. Wintermäntel neue zweireih. lange nor¬
men, mit Rückengurt sus besten Olsten-, Flausch - u. Cordstoffen

45 .00 55 .00 66 .00 65 .00 72 .00 85 .00

Meine Spezialität:
Extra-Anfertigung

in meiner Abteilung

Mass-Konfektion
ohne jede Preiserhöhung

modell-mäntel öas»Ilerleinste in Stoff, Ausstattung und Verarbeitung,
Ersatz für Mass

93.00  98 .oo 105.oo II6.00  115.oo 126- 00

Weitgehendste
Zahlungserleichterung

zu Orignalpreisen.

Dunkle Paletots ein- und zweireihige Formen, mit oder ohne Samt-
Kragen, aus Marengo -, Cheviot-, Melton- u. allerfeinst . Ratineestoffen

4ö.oo 55.00 66.00  78 .oo 9ö.oo 115.oo

Solide Herren-flnziige für den werktägigen Oebrauch aus stark.
Buckskin - u. Cheviotstoffen , in guter Rosshaar - u. Leinenbearbeitung

24 .oo 35 .oo 42 -00 46 .00 52 .00 55 .00

moderne Herb8t-Hnziige ein- und zweireih. Formen, aus reinw.
Cheviotstoffen , neue blaue, schwarze , braune und grüne Nadelstreifen

6ö-oo 72.oo 85.oo 93.00  98 .oo llö-oo
Regen-mäntel aus besten Loden, Qabardine oder wasserdichten Qum-

mistoffen, Marke „Continental 1' und „Alma“

16.50 21.50 27.oo 35.oo 48.00 bis 76.00

HOSen in lang und Sportform , viel lOOOfache Auswahl in allen Grossen
un/i Weiten vorrätig

3 .50 4 .75 6 . 75 8 .50 11 . 50 13 .50 bis 29 .00

lch führe 25 ver8chiedene Herrengrö88en, 8omit pa88ende Kleidung für jede Figur.

Frau LOWEHSTEIN Mainz
Hauptbahnho/' Kein Laden nur 1. Stock 13 Bahnhofstrasse 13 Kein Laden, nur I. Stock ^ süpwahnho?

WŴ Aeltestes , grösstes und leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze . - -

27.10.
unwiderruflich
Wer loa! KRONE
Europas ersterrManegen-eircus!
Frankfurt a. M , Ostendstr .. Platz des Landwirtfch . Berrins

— Ab Hauptbahnhof : Trambahnlinien 15 und 18. —

Die SensationF̂rankfurts!
gigantische Circus
Sensationen

KRONE’S
Zoologischer park:

415 exotische Tiere . 136 Pferdei ll .' a. : 14
ind . u. afrik. Elefanten . 36 Tiger ,28 Löwen
15 Eis - u.Braunbären , Lamas,25 Kamele,
Strauße , Nilpferde ufw. Konzert 2 Kapell.
Tägl . geöffnet v. 10 vorm, bis 7 Uhr abds.

- ,

in
Manegen

zu gleicher Zeit

Amerkml
im Kaufhaus

Wronker und an
allen 12 Circus-
Kassen ab 10 Uhr

vormittags.

c
<v Pelze *

2.
CO in grosser Auswahl, in allen Fellarten-J u. Preislagen . Umänderungen, Gerben tu
c und Färben bei billigster Berechnung. CL
w Pelzgeschäft Pflughaupt —Mainz, ©

38L Markt 39, I Stock.

Uhren und Goldwaren. Trauringe
in großer Auswahl.

— Alle Reparaturen werden schnellstens ausgefii ^rt. —
Franz Weismantel , Mainz , Brand TT

Bestellungen und Reparaturen nimmt entgegen:
Frau Josef Zantz, Flörsheim a. M ., Riedstrahe 1.

etwas nötig in Tabakspfeifen , Higarrenfpifcen usw. so
gehen Cie zu einem Fachmann, der Ihnen auch jede
tRtßftffttltf selbst machen kann. Sie finden in

diesen Artikeln die größte Auswahl bei

Hermann Schütz, Borngaffe 1.
Wir  bitten grössere Inserate möglichst am Tage vor dem
Erfcfjeinen der Zeitung aufzugeben. Oer vertag.

♦
#
♦
♦♦♦

Zur Kirchweihe empfiehlt:
als Spezialitikt

lssusmscber Bratwurst

♦
♦♦
♦

♦
♦♦
♦
♦
#
♦

Ferner:
Prima Ochsenfleifch. Schweinefleisch , Kalb¬
fleisch, gekochten Schinken und alle Wurst¬

arten zu den billigsten Preisen.

Am Montag vormittag:

Warme NMmIt und MMen.
*♦ Metzgerei Joses Dorn.

♦♦
♦
♦
♦♦
♦
§
❖
❖
♦
♦

und die durch den Abbruch notwendige
Raumbeschränkung zwingt uns weiter zumDer Umbau

Uerkauf zu billigsten Preisen
Wir empfehlen aus unserem großen
Lager und den täglichen Neueingängen:

Flausch-Mäntel
Modernste Formen

16.75 18.5« 19.75 21.— 215«
Damen -MLntel , Volour de Laine

in ollen Farben , modernste Machart
38.75 42.50 45.— 53.— und höher

Flausch-Mäntel
schwerer reinwollener Flausch mit imit.

Pelzbesatz 32.75 35.- 89.50 42.—
Damen -MLntel aus 1a. Tuch

viele Farben mit und ohne Pelzbesatz
38.5« 45.— 49 5« und höher

Damen -Mäntel aus Astrachan , Plüsch u. Samt in grober Auswahl.
Hauskleider aus gutem Flanell

schöne duntie Muster 11.75 12.5« 15.—
Damenkleider , reinwollener Cheviot

flotte Formen
14.78 16 75 19.5« 21.— und höher

Kostiimröcke
aus einfarbigen und gestreiften Wollstoffen

" " "" 10.75 und höher

Damenkleider aus Waschsamt
viele Farben fU.50

Damenkleider
aus gutem Garbadine , sehr elegant

29.75 35.— 38.50 und höher
Flanell -Blusen

. schöne dunkle Muster
6.75 8.25 10.75 und höher 4.60 4.95 5.50 und höher.

Damen « und Kinderwesten in grosser Auswahl.
lanzstundenkleider aus Taffet, Samt , Eolienne, Voile reiz,, schicke Modelle.

Kaufhaus Scfüff höchst
a. M.

■ ■ ■ ■ ■ ■ iDinBiiflii ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Pelz-Waren!
Mäntel , Zacken, Kragen,

Skunks, Opofum,Wölfe , Füchse
und jede andere Fellart nur
beste Eigrnfabrikate kaufen Sie

billigst im Pelzhaus

SrnisWMM.
Mainz , kleine Emmeranstr , 6,

hinter dem Theater.
Geätzte Auswahl . Auf Wunsch

Zahlungs -Erleichternag.

! Dr. Buflebs echter tiroler

Enzianbranntwein
ist ein vorzügliches Mittel, zur
Desinfizierung des Mundes u. zur
Förderung des Haarwuchses.

Zu haben bei:
Med.Drogerie Hch.Schmitt.

Alle SdjteiMdten
Zeugnisabschriften , Briefe , Auf¬
sätze nach Diktat , Zirkulare , Preis¬
listen etc. werden schnell, diskret

-fühund billig ausgeführt durch:
Bermittlurrgszentrale
Franz Kohl , Wiesbaden
Dotzheimerstratze 109 Telefon 3049

vausehuleLnbei (Oldenbg)
Meister - und Polierkurse.

Ausführliche * Programm 1 Mk-
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